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Kundenorientiertes Denken und Handeln

Vorbild vorleben

Unser Ziel. Immer 1 Grad besser sein.

Unser Ziel. Immer 1 Grad besser sein.

Gesellschaftliche Verantwortung übernehmen

Aktive Nachwuchsausbildung

Mitarbeitern Perspektiven schaffen 

Ressourcenschonendes Planen und Bauen

Individuelle Lösungen nach Maß

Strategische Innovationen

1PFAFFINGER °63



PFAFFINGER 361°

Familienchronik



Fünf Generationen. Ein Unternehmen. Seit 1855.



Das erste Telephon. 

Von Philipp Reis.

1 8 6 1

Baumeister Paul Pfaffinger

ist Firmengründer des Baugeschäfts Paul Pfaffinger. Der Schwerpunkt

liegt damals im Hochbau. Dazu gehören Privatbauten für wohlhabende

Bauherren wie auch öffentliche Bauten. Der gute Ruf bringt der Firma

zusätzlich Aufträge der königlich-bayrischen Ämter und Behörden.

Die erste Glühbirne.

Von Thomas Alva Edison.

1 8 7 9

1 8 5 5



Das erste „Fahrzeug mit 

Gasmotorbetrieb“. Von Carl 

Benz und Gottlieb Daimler.

1 8 8 6

1 8 9 8

Josef Pfaffinger

übernimmt die Leitung und setzt auf Innovation. Unter 

seiner Führung entwickelt sich das Unternehmen bereits 

zur Jahrhundertwende zum Generalisten. Mit Kieswerk, 

Sägewerk und Betonfertigteilfertigung.

1 9 0 3

Das erste Motor-

flugzeug der 

Gebrüder Wright.



Dipl. Ing. Josef Pfaffinger

1 9 6 9

Der erste

Computer. Von 

Konrad Zuse.

1 9 4 1

1 9 5 1

übernimmt in 3. Generation die Geschäftsführung 

des Unternehmens. Das Unternehmen entwickelt sich 

zunehmend zu einer bayernweiten Fachfirma für 

Rohrleitungs- und Ingenieurbau.

Der erste Mensch 

auf dem Mond: 

Neil Armstrong. 

Regierungsbaumeister



1 9 8 9

1 9 8 1

Dipl. Ing. Dr. Dieter Pfaffinger

übernimmt die Führung des Unternehmens. 

Unter seiner Ägide entwickelt sich das Haus Pfaffinger 

nach der Wende zu einer deutschlandweiten 

erfolgreichen Unternehmensgruppe.

Der erste Tag einer neuen Zeit. 

Der Mauerfall am 9. November 1989.



2 0 2 4

2 0 1 5

Dipl. Ing. Dr. Markus Pfaffinger

setzt auch in der 5. Generation als derzeitiger

Vorstandsvorsitzender den Erfolgskurs der

Unternehmensgruppe weiter fort.

Wir schauen nach vorn

und freuen uns auf die Zukunft.



PFAFFINGER 361°

Unternehmensphilosophie





ist die Basis für Vertrauen 

und jede Partnerschaft. 

Zuverlässigkeit

ist die Grundlage für 

verantwortungsbewusstes 

Handeln. 

Nachhaltigkeit

ist der Blick über das 

aktuell Erforderliche hinaus.

Weitsicht



PFAFFINGER 361°

Gesellschaften



Pfaffinger 

Bohrtechnik GmbH

Pfaffinger Bau SE

Mutterunternehmen

Pfaffinger Industrie- &

Energietechnik GmbH

Pfaffinger 

Hochbau GmbH

Pfaffinger Rohrnetz- & 

Sanierungstechnik GmbH

Pfaffinger Bau SE

Zweigniederlassung Berlin-Brandenburg

Pfaffinger Anlagenbau & 

Energietechnik GmbH

Pfaffinger 

Leipzig Bau GmbH
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Standorte



Passau

Stuttgart

München

Büropräsen

z

Hengersberg

Fertigungs-

standort

Berlin

Haßfurt

Büropräsenz

Dresden

Büropräsen

z

Leipzig

https://pfaffinger.com/unternehmensgruppe/niederlassungen/
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Geschäftsbereiche

https://pfaffinger.com/unternehmensgruppe/niederlassungen/


 Rohrnetz- Sanierungstechnik

Rohrnetz- &

Sanierungstechnik

 Anlagenbau  Energietechnik

Anlagenbau & 

Energietechnik

Rohrleitungs- / Netzbau

Rohrleitungs- / Netzbau
• Gasleitungsbau

• Gasleitungsbau
• Kabelleitungsbau

• Kabelleitungsbau
• Fernwärmeleitungsbau

• Fernwärmeleitungsbau
• Wasserleitungsbau

• Wasserleitungsbau
• Abwasserleitungsbau

• Abwasserleitungsbau
• Grabenlose Bauweisen

• Grabenlose Bauweisen
• Saugbaggertechnik

• Saugbaggertechnik

Hochbau

Hochbau
• Betonbau

• Betonbau
• Betoninstandsetzung

• Betoninstandsetzung
• Lärmschutz

• Lärmschutz

Ingenieurbau

Ingenieurbau

Bohrtechnik

Bohrtechnik

• Energetische Sanierungen

• Energetische Sanierungen
• Bauen im Bestand

• Bauen im Bestand
• Wohnungsbau

• Wohnungsbau
• Gewerbebau

• Gewerbebau 

https://pfaffinger.com/drill-energietechnik/
https://pfaffinger.com/rohrnetz-und-sanierungstechnik/
https://pfaffinger.com/anlagenbau-und-energietechnik/
https://pfaffinger.com/hochbau
https://pfaffinger.com/rohrnetz-und-sanierungstechnik/
https://pfaffinger.com/anlagenbau-und-energietechnik/
https://pfaffinger.com/rohrleitungs-netzbau/gasleitungsbau/
https://pfaffinger.com/rohrleitungs-netzbau/kabelleitungsbau/
https://pfaffinger.com/rohrleitungs-netzbau/fernwaermeleitungsbau/
https://pfaffinger.com/rohrleitungs-netzbau/wasserleitungsbau/
https://pfaffinger.com/rohrleitungs-netzbau/abwasserleitungsbau/
https://pfaffinger.com/rohrleitungs-netzbau/grabenlose-bauweisen/
https://saugbagger.pfaffinger.com/
https://pfaffinger.com/hochbau
https://pfaffinger.com/ingenieurbau/betonbau/
https://pfaffinger.com/ingenieurbau/betoninstandsetzung/
https://pfaffinger.com/ingenieurbau/laermschutz/
https://pfaffinger.com/drill-energietechnik/
https://pfaffinger.com/hochbau
https://pfaffinger.com/hochbau
https://pfaffinger.com/hochbau
https://pfaffinger.com/hochbau
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Zahlen & Fakten
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Mittelpunkt Mensch











Der neue Gradmesser.

Der neue Gradmesser.

1PFAFFINGER °63
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Aktueller Umsetzungsstand der CSRD

Prof. Dr. Christoph Pelger 

2. BBA Nachhaltigkeitskonferenz, Passau

04.11.2024



Agenda

1) Hintergrund: CSRD

2) Umsetzung der CSRD in der EU

3) Umsetzungsprozess in Deutschland

4) Ausblick 

04.11.2024 Prof. Dr. Christoph Pelger 38



Hintergrund: CSRD

Europäischer Green Deal als 

Wachstumsstrategie der EU 

(Dezember 2019)

• Erster klimaneutraler Kontinent 

bis 2050

• Besserer Schutz des 

Naturkapitals (Artenvielfalt) 

• Übergang zu einem 

nachhaltigen 

Wirtschaftssystem

04.11.2024 Prof. Dr. Christoph Pelger 39



Hintergrund: CSRD

April 2021: 

Entwurf der EU-Kommission

04.11.2024 Prof. Dr. Christoph Pelger 40

Februar 2022:

Einstimmige Zustimmung im 

Europäischen Rat

November 2022:

Deutliche Mehrheit im EU-Parlament 

(525 x Ja, 60 x Nein, 28 Enthaltungen)

 Inkrafttreten der CSRD: 05.01.2023

 Umsetzungsfrist für Mitgliedsstaaten: 06.07.2024 



Umsetzung der CSRD in der EU 

04.11.2024 Prof. Dr. Christoph Pelger 41

Stand:

September 2024



Umsetzung der CSRD in der EU 

Kommission fordert 17 Mitgliedstaaten zur vollständigen Umsetzung 
der Richtlinie über die Nachhaltigkeitsberichterstattung von 
Unternehmen auf

Die Europäische Kommission hat beschlossen, mit der Übermittlung von 
Aufforderungsschreiben Vertragsverletzungsverfahren gegen 
17 Mitgliedstaaten (Belgien, Tschechien, Deutschland, Estland, 
Griechenland, Spanien, Zypern, Lettland, Luxemburg, Malta, die 
Niederlande, Österreich, Polen, Portugal, Rumänien, Slowenien und 
Finnland) einzuleiten, weil diese Länder der Kommission ihre nationalen 
Maßnahmen zur vollständigen Umsetzung […] nicht mitgeteilt haben. […] 
Die Kommission richtet daher Aufforderungsschreiben an diese 
Mitgliedstaaten, die nun zwei Monate Zeit haben, um darauf zu reagieren 
und die Umsetzung abzuschließen. Andernfalls kann die Kommission 
beschließen, mit Gründen versehene Stellungnahmen zu übermitteln.

04.11.2024 Prof. Dr. Christoph Pelger 42



Anwenderkreis der CSRD

04.11.2024 Prof. Dr. Christoph Pelger 43

Berichtsjahr Unternehmen

2024 Bisher nach Non-Financial Reporting Directive (2014) bereits zur nicht-finanziellen 

Erklärung verpflichtete Unternehmen

• Unternehmen von öffentlichem Interesse 

• Mehr als 500 Mitarbeiter

2025 Bisher nicht berichtspflichtige große Unternehmen

• Große Kapitalgesellschaften, Kreditinstitute und Versicherungen

• Kriterien: zwei von drei Merkmalen erfüllt:

• mehr als 250 Mitarbeiter

• 25 Mio. EUR Bilanzsumme 

• 50 Mio. EUR Umsatzerlöse

2026 Börsennotierte KMUs (außer Kleinstgesellschaften), kleine und nicht komplexe 

Kreditinstitute und firmeneigene Versicherungen

2028 Unternehmen aus Drittländern



Umsetzungsprozess in Deutschland

"Deutschland setzt die CSR-Richtline um, 

dazu sind wir nach EU-Recht verpflichtet. 

Unternehmen sollen künftig zusammen mit 

ihrem Jahresabschluss detailliert über ihren 

Umgang mit sozialen und ökologischen 

Herausforderungen berichten. Es ist kein 

Geheimnis, dass ich darüber nicht glücklich 

bin. Die neuen Regelungen bedeuten eine 

drastische Mehrbelastung für die 

Unternehmen. Mit unserem 

Umsetzungsgesetz machen wir das so 

minimalinvasiv und bürokratiearm wie 

möglich.“

(BMJ Pressemitteilung Nr. 69/2024, 

24. Juli 2024)

04.11.2024 Prof. Dr. Christoph Pelger 44



Umsetzungsprozess in Deutschland 

22.03.2024: BMJ veröffentlicht Referentenentwurf

24.07.2024: BMJ veröffentlicht Regierungsentwurf 

26.09.2024: Erste Lesung des Entwurfs im Bundestag

27.09.2024: Beratung im Bundesrat

16.10.2024: Öffentliche Anhörung im Rechtsausschuss des Bundestages

04.11.2024 Prof. Dr. Christoph Pelger 45



Inhaltliche Umsetzung im Regierungsentwurf

• Berichtsformat

– Nachhaltigkeitsbericht als klar erkennbarer Abschnitt des Lageberichts nach §289 HGB

– Elektronische Berichterstattung im maschinenlesbaren sog. ESEF-Format (Tagging) bei der 

Aufstellung des Lageberichts für Geschäftsjahre nach dem 31.12.2025 

• Verpflichtende Prüfung des Nachhaltigkeitsberichts

– Zwingend durch einen Wirtschaftsprüfer bzw. eine Wirtschaftsprüfungs-gesellschaft, aber nicht 

zwingend durch den Abschlussprüfer des Jahresabschlusses

• Angabe der wichtigsten immateriellen Ressourcen im allgemeinen Teil des Lageberichts

• Lieferkettengesetz: Nachhaltigkeitsbericht ersetzt Berichtspflicht nach LkSG

04.11.2024 Prof. Dr. Christoph Pelger 46



Umsetzungskosten der CSRD

Schätzungen im Regierungsentwurf: 

• Erwartete Ersteinführungskosten: 846 Mio. EUR

• Erwartete jährliche Erstellungskosten: 1,58 Mrd. EUR 

• Geschätzte Anzahl betroffener Unternehmen: 14.600

04.11.2024 Prof. Dr. Christoph Pelger 47

Durchschnittlich pro 

Unternehmen erwartete 

Kosten: 
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Ausblick

• Wachstumsinitiative der Bundesregierung (Juli 2024): 

Einsatz bei der EU-Kommission für Reduzierung der Vorgaben zum Inhalt der 

Nachhaltigkeitsberichterstattung

– Potentielle Überprüfung des Umfangs und Detailgrads der ESRS

– Rolle sektorspezifischer Standards

– Adressierung von Ausstrahlungseffekten auf mittelgroße/kleine Unternehmen außerhalb des 

Anwenderkreises der CSRD

• Ankündigung einer Gesetzesnovelle: Erwägung der Zulassung von unabhängigen Erbringern 

von Bestätigungsleistungen als Prüfern von Nachhaltigkeitsberichten

04.11.2024 Prof. Dr. Christoph Pelger 48



Quellen

• CSRD und ESRS 

– https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:32022L2464

– https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/ALL/?uri=PI_COM:C(2023)5303

• Deutscher Gesetzgebungsprozess zur Umsetzung der CSRD:

– https://www.bmj.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2024/0724_CSRD.html

– https://www.bmj.de/SharedDocs/Gesetzgebungsverfahren/DE/2024_CSRD_UmsG.

html?nn=110490 

– https://www.bundestag.de/ausschuesse/a06_recht/anhoerungen/1020700-1020700 

• EFRAG Kostenschätzung:

– https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2F

SiteAssets%2F05%2520EFRAGs%2520Cover%2520Letter%2520on%2520the%25

20Cost-benefit%2520analysis.pdf 

04.11.2024 Prof. Dr. Christoph Pelger 49

https://www.bmj.de/SharedDocs/Gesetzgebungsverfahren/DE/2024_CSRD_UmsG.html?nn=110490
https://www.bmj.de/SharedDocs/Gesetzgebungsverfahren/DE/2024_CSRD_UmsG.html?nn=110490
https://www.bundestag.de/ausschuesse/a06_recht/anhoerungen/1020700-1020700
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F05%2520EFRAGs%2520Cover%2520Letter%2520on%2520the%2520Cost-benefit%2520analysis.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F05%2520EFRAGs%2520Cover%2520Letter%2520on%2520the%2520Cost-benefit%2520analysis.pdf
https://www.efrag.org/Assets/Download?assetUrl=%2Fsites%2Fwebpublishing%2FSiteAssets%2F05%2520EFRAGs%2520Cover%2520Letter%2520on%2520the%2520Cost-benefit%2520analysis.pdf
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Anforderungen an 
Nachhaltigkeitsberichte durch Banken 

2. BBA NACHHALTIGKEITSKONFERENZ 

04.11.2024
Alexander Staufer



52

• Gründungsjahr – 1849 

• Gründungsauftrag – „Den Wohlstand 

der Menschen zu sichern.“ 

• Die Sparkasse OÖ ist somit eine 

Regionalbank mit langer Tradition und 

stets nahe am Menschen. 

• Die Sparkasse OÖ trägt zur Entwicklung 

und zum Wohlergehen unserer Region 

bei und agiert nach dem Leitspruch: 

„Engagiert für eine lebenswerte 

Zukunft.“

Die Sparkasse OÖ



53

Rund 450.000 Kund:innen

vertrauen der Sparkasse OÖ ihr 

„Geldleben“ an.

Sparkasse OÖ als starke Finanzpartnerin
an der Seite ihrer Kund:innen

Rund 1.700 Mitarbeiter:innen 

im Vertrieb und Betrieb sorgen für einen 

funktionieren Bankbetrieb.

Immer nahe dran

Die Sparkasse OÖ ist mit 140 Filialstandorten in 

Oberösterreich und im westlichen Mostviertel 

vertreten.

Partnerschaft

Die Sparkasse OÖ ist Partnerin der heimischen 

Wirtschaft und begleitet Unternehmen sowie 

Gründer:innen bei Expansionsplänen und 

Investitionsvorhaben.



Struktur der Sparkassen in Österreich 

54

Erste Group Bank AG 

Erste Bank der 

österreichischen

Sparkassen (EBOe)

47 Sparkassen

• Fokus auf Einlagen und 

Kredite für Privatkunden und 

Unternehmen 

• 4 Millionen Kund:innen – 

797 Filialen – 15.790 

Mitarbeiter:innen 

österreichweit 

• Die größte Sparkasse hat 

2.500 Mitarbeiter:innen, die 

Kleinste nur 15

• Kreditinstitute auf 

privatrechtlicher Basis 



Globale Rahmenbedingungen in Bezug auf Nachhaltigkeit

60

Pariser Klimaabkommen

2°C Ziel

1,5°C Zielpfad

Zeitraum bis 2100 

175 Staaten unterzeichnet

Quelle: The SDGs wedding cake - Stockholm Resilience Centre

UN Sustainable Development Goals (SDGs) 

193 Staaten unterzeichnet

https://www.stockholmresilience.org/research/research-news/2016-06-14-the-sdgs-wedding-cake.html


EU Green Deal – Politischer & regulatorischer Rahmen 

61

EU Taxonomy – Klassifizierung
von nachhaltigen
Wirtschaftsaktivitäten
Verpflichtende Offenlegung als Unterstützung in 
Richtung einer nachhaltigen Wirtschaft

CSDDD – Sorgfaltspflicht in der 
Wertschöpfungskette
Verantwortung und Verpflichtung der Kontrolle der 
eigenen Wertschöpfungskette

CSRD – der neue Standard der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung

Verpflichtende Nachhaltigkeitsberichterstattung auf der 
Ebene der Finanzberichterstattung

Green Claims Directive
Neue Vorgaben, um irreführende Behauptungen in 
Bezug auf umweltbezogene Vorteile von Produkten

und Dienstleistungen

EBA Guideline betreffend

Kreditvergabe und -überwachung

EZB Guideline für Klima- und 

Umweltrisiken

SFRD - Sustainable Finance Disclosure Regulation 

MiFID II – Market in financial instruments Directive



Rahmenwerk der EU – Green Deal & Fit for 55

62

Die Ziele: 

2050 – Europa ist der erste

klimaneutrale Kontinent

2030 – mind. 55% weniger

Netto-Treibhausgasemissionen

im Vergleich zu 1990 

Die Themen: 

Klimaschutz

Saubere Energie

Kreislaufwirtschaft

Nachhaltige Mobilität

Faires Lebensmittelsystem

Biodiversität

Schadstofffreie Umwelt 

Ressourcenschonendes Bauen und 

Sanieren

Die wirtschaftlichen Hebel: 

Finanzierung der 

Wende & 

sozial gerechter 

Übergang 
Investments Reformen

Regulatorische

Bestimmungen

Grüner Wandel der 

Wirtschaft



Verschiebung des politischen Ansatzes in der EU

Source: Infografik: Klimaschutz | EPRS | Europäisches Parlament (europa.eu) 63

Abschwächung des 

Klimawandels 

Klimaresilienz

https://www.europarl.europa.eu/thinktank/infographics/climateaction/en/eu-and-climate-change


Als Bank spielen wir eine Schlüsselrolle bei der 

Finanzierung des regionalen grünen Wandels und 

unterstützen unsere Kundinnen und Kunden auf 

diesem Weg. 

65



Nachhaltigkeit im Geschäftsmodell der Sparkasse OÖ

66

Finanzierung

Investitionen

Bank Grüne 

Transformation

Sozialer 

Fortschritt
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E Netto-Null im Bankbetrieb bis 2030

S Attraktive Arbeitgeberin

G Corporate responsibility 

E Dekarbonisierung der Wirtschaft bis 2050

S Soziales Engagement

G Verantwortungsvolles Verhalten



Die Rolle von Banken, Unternehmen und der Umwelt 

67

Bank UmweltUnternehmen

Investitionen

Auswirkungen von 

Umwelt & Klima auf das 

Unternehmen

Auswirkungen des 

Unternehmens auf 

Umwelt & Klima

Risikomanagement



Rolle der Banken bei der nachhaltigen Transformation
NACHHALTIGKEIT IN DER SPARKASSE OÖ

68

Rolle einer Bank

groß

kurz kurzlangfristig

Grünes/Soziales Projekt grün grün grün grün

EinlagenFinanzierung

Grüne/Soziale 
Girokonten

Dekarbonisierung bis 2050

klein klein klein klein

kurz kurz

Grünes/Soziales Projekt sozial sozial sozial sozial

Grüne/Soziale 
Sparkonten 

Grüne/Soziale 
Anleihen

Grüne/Soziale 
Finanzierungen

Fristen-, Kapital- und Risikotransformation 
erweitert …

Finanzmittel für 
grüne 

Transformation 
mobilisieren

G
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ESG-Berührungspunkte zwischen Banken & Unternehmen

69

Bank Companies

Geschäftschancen

Risiko-
management

EU Taxonomie

Dekarbonisierung

FKB
CEO/
CFO

„Grüne Finanzierungen“

RM

ESG-Questionnaire 
+ Rating für real 
estate (TOR)

ESG-
Compass

GRAS-Tool / Assets 
under Management

CO2-Monitoring

NFRD/
CSRD

NFRD/
CSRD

Taxonomie VO
SFDR VO
Pillar 3

EU Taxonomie
CSDDD – 
Lieferkettengeset
z



ESG-Gesprächskompass 

Der ESG-Gesprächskompass wurde entwickelt, um unseren Unternehmenskundenbetreuer:innen  einen 
Leitfaden für die Durchführung gezielter und professioneller ESG-Gespräche mit ihren Kunden zu geben 
und potenzielle Chancen und Risiken in deren Geschäftsmodell und Betrieb aufzuzeigen.

TOOLLANDSCHAFT

70



ESG Beratungsansatz
BANKNAHER-ANSATZ

71

▪ Corporates Schulung zur Vermittlung von ESG Basis Know-How

▪ ESG Gesprächskompass: strukturierter, chancenorientierter 

Gesprächsansatz, um die wesentlichen ESG Themen im 

Kundengespräch zu adressieren und Verkaufschancen abzuleiten.

▪ unterstützt die aktive Ansprache von Nachhaltigkeit im Kunden-

gespräch und soll im Rahmen des Jahresgesprächs zur Anwendung 

kommen.

▪ Zielgruppe: Unternehmenskund:innen

▪ tiefergehende ESG Expertise (Regulatorik, Governance, Best Practice zu 
E-S-G Dimensionen in Kundenbranchen,…) 

▪ ESG Fitness Check des Kunden & Ableitung von Handlungs-
empfehlungen

▪ Generierung von Verkaufschancen – nähe zum Kerngeschäft

▪ Bereitstellung von fundiertem ESG Wissen / klassische Berater
 
▪ Durchführung von ESG Strategie Beratung & Umsetzung
 
▪ Beispiele Kompetenzfelder: CO2 Fußabdruck Berechnung, CSRD Projekt 

Implementierung, Beratung zu Lieferkette,…Strategische 
Partnerschaft

ESG Experten 
Unit

Unternehmenskunden-
betreuter:innen



ESG Risikomanagement

Risiko-Governance

regelt Rollen und Verantwortlichkeiten

ESG als Teil des Gesamtbank Risikomanagements
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▪ Risikoberichterstattung Inkl 

Dashboard zu ESG Risiken

▪ Vorwärts- und 

rückwartsgerichtete KPIs

▪ Risikoinventur zu Kunden- und Asset 

Risiken

▪ Kundendaten und öffentliche Daten

▪ Tourliche Verbesserung aufgrund 

Datenverfügbarkeit (Abgehen von 

Proxies und Schätzungen)
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▪ Quantitative (E) vs. Qualitative (S, G) 

Risikomessmethoden

▪ Exposure-, Portfolio- und Szenario-

basierte Methoden 
▪ ESG Risiken als potentielle Treiber 

aller Risikokategorien

▪ Dialog mit Kreditnehmern

▪ Limitierungen, Umverteilungen, 

Diversifizierungen

▪ Festlegung von Risikobereitschaft und 

–zielbild anhand von KPIs

▪ Risk Appetite Framework: KRI zu ESG 

Risiken (Geschäftseinheiten, Sektoren, 

Produkte, etc)

▪ Divestment, Ausschluss, Limits

Risiko-

messung 

und -

beurteilung

Risikosteuerung

Risiko-

  über-

wachung

Risikostrategie
Risiko- 

identifizierung

ESG Risiken:

kurz (3y)

mittel (3-5y)

lang (10y)

EZB Leitfaden zu Klima- und Umweltrisiken



ESG Questionnaire
TAXONOMIE: ESG-DATEN UNTERNEHMENSKUNDEN 
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Zur Bewertung der ESG-
Daten von 
Unternehmenskunden 
haben wir einen ESG-
Fragebogen mit 
umfangreichen Fragen 
zum Engagement und den 
Daten von Unternehmen 
hinsichtlich Umwelt, 
Soziales und 
Unternehmensführung 
entwickelt.

Allgemeine Informationen 

Umweltdaten

Soziale Daten 

Governance Daten

Externe ESG Ratings

ESG Assessment

General information

EU Taxonomy / 

CSRD

CO2-Emissionen Transition Plan & 

CAPEX

Energie

Wasser & 

Verschmutzung
Wasser-

verbrauch

Biodiversität & 

Bodennutzung

Physical Risks Tierschutz

Wertschöpfungskette & 

Datensicherheit

Corporate Governance Governance Failure Transparenz

Ergebnis des ESG 

Assessment = ESG 

Risk Meter



Taxonomiekonforme Finanzierungen – Retail 
Green Asset Screening

Zur Ermittlung der relevanten KPIs für die Taxonomie im Retialbereich werden einzelne Finanzierungsvereinbarungen 
mithilfe eines Green Asset Screenings überprüft, um die Finanzierungen als nachhaltig zu kennzeichnen.

TAXONOMIE: ESG-DATEN PRIVATKUNDEN 

74

Green Asset Screening zur 
Beurteilung grüner Finanzierungen 
nach der EU-Taxonomie



Green Asset Screening

• Screening von Finanzierungen, ob sie „grün / nachhaltig“ sind – GRAS-Tool 

• Aktuell prüfbare Wirtschaftsaktivitäten

 

• Geplante Wirtschaftsaktivitäten 2024 

TAXONOMIE: ESG-DATEN PRIVATKUNDEN 
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Baugewerbe / Immobilien: 

• Neubau

• Renovierung bestehender Gebäude 

• Erwerb von und Eigentum an Gebäuden 

• Installation, Wartung und Reparatur von energieeffizienten Geräten, 

Ladestationen für Elektrofahrzeuge in Gebäuden, Geräten für die Messung, 

Regelung und Steuerung der Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden, 

Technologien für erneuerbare Energien 

Erneuerbare Energie:

• Stromerzeugung aus … 

• … Photovoltaik-Technologie 

• … Windkraft 

• … Wasserkraft 

• … Geothermischer Energie 

Transport: 

• Eisenbahnverkehr 

(Personen- und 

Güterbeförderung) 

Erneuerbare Energie: 

• Wärmepumpen 

• Wärme/Kälte aus 

Bioenergie & 

Abwärme

Nationale „grüne“ 

Programme: 

• OeKB Exportinvest 

Green 

• aws Green 

Frontrunner 

• Ähnliches auf 

Bundeslandebene

Ausgewählte Bereiche der 

Taxonomie (z.B 

Umspannwerk, 

Seilbahnen) 

Finanzierungen 

mit mehreren 

Finanzierungs-

zwecken 

(bestehend aus 

grünen und 

„anderen“ 

Zwecken) 



Nachhaltige Finanzierungen vs. 
taxonomiekonforme Finanzierungen 
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Grundlegender Beitrag

Do no significant harm 

Minimum Social 

Safeguards

EU taxonomiekonforme 

Finanzierungen 

Nachhaltige 

Finanzierungen 

Interne Sorgfaltspflicht 

nach SFG

Interne Sorgfaltspflicht 

nach SFG



Dekarbonisierung Kreditportfolio
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Dekarbonisierungspfade Kreditportfolio
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2023 haben wir begonnen, uns 
ambitionierte Ziele zur 
Dekarbonisierung unseres 
Finanzierungs- und 
Investitionsportfolios bis 2050 
zu setzen.

Basierend auf der Ermittlung 
der finanzierten Emissionen für 
unsere einzelnen Portfolien 
haben wir in verschiedenen 
Sektoren (siehe Abbildung 
rechts) Zwischenziele festgelegt 
und zukunftsorientierte 
Dekarbonisierungspfade 
festgelegt. 

Hypothekarkredite 

Gewerbeimmobilien 

Stromproduzenten 

Wärmeproduzenten

2023 erfolgt

2023 erfolgt

2023 erfolgt

2023 erfolgt

Sektor                          Zielsetzung



Wesentlichkeitsanalyse der Sparkasse 
Oberösterreich

81



Prozess der doppelten Wesentlichkeitsanalyse
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Vorbereitung einer IRO-List

Finalisierung

✓ Erstellung einer IRO-List mit sämtlichen 

vorgegeben Themen nach ESRS 1 AR16

✓ Evaluation durch Experten-Jury

✓ Beschluss der endgültigen Ergebnisse durch Vorstand

Bewertung der Impact Materiality

✓ Qualitative Beschreibung und quantitative 

Bewertung der Themen auf der IRO-List auf Basis 

der EG 

✓ Validierung der Bewertung durch interne 

Fachexpert:innen und Stakeholder-

Vertreter:innen

Bewertung der Financial Materiality

✓ Integration der Ergebnisse aus der Risikomaterialitätsbewertung 

und interne Due-Diligence-Dokumentation 

✓ Validierung der Bewertung der Risiken & Chancen durch interne 

Fachexpert:innen und Stakeholder-Vertreter:innen 

 



EINLEITUNG 

04.11.2024





Übersicht über die wesentlichen Themen & Unterthemen
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ERGEBNISSE

Umwelt Soziales Governance
ESG-

Säulen

ESRS-

Themen

Wesentliche 

Themen & 

relevante 

Unter-

themen

SPK OÖ

Klimawandel
Biologische Vielfalt & 

Ökosysteme 
Eigene Belegschaft

Verbraucher:innen & 

Endnutzer:innen
Unternehmenspolitik

Auswirkungen auf den 

Umfang & den 

Zustand von 

Ökosystemen in den 

Beispielen 

Landdegradation, 

Wüstenbildung und 

Bodenversiegelung 
• Wesentlich bei neg. 

Auswirkungen Portfolio

Anpassung an den 

Klimawandel 
• Wesentlich bei pos. 

Auswirkungen Portfolio, 

Risiken, Chancen 

Tarifverhandlungen
• Wesentlich bei pos. 

Auswirkungen Bankbetrieb 

Vereinbarkeit von Berufs- & 

Privatleben
• Wesentlich bei pos. 

Auswirkungen Bankbetrieb

Datenschutz
• Wesentlich bei neg. 

Auswirkungen Bankbetrieb, 

Risiken 

Nichtdiskriminierung
• Wesentlich bei pos. 

Bankbetrieb

Strategische Prioritäten: Grüne Transformation Soziale Inklusion Gute Unternehmensführung

Klimaschutz 
• Wesentlich bei pos./neg. 

Auswirkungen Bankbetrieb & 

neg. Auswirkungen Portfolio, 

Risiken & 

Chancen 

Energie
• Wesentlich bei pos./neg. 

Auswirkungen Bankbetrieb & 

neg. Auswirkungen Portfolio, 

Risiken & 

Chancen  

Zugang zu 

(hochwertigen) 

Informationen 
• Wesentlich bei pos. 

Auswirkungen Bankbetrieb 

Zugang zu Produkten & 

Dienstleistungen
• Wesentlich bei pos. 

Bankbetrieb

Financial Health 
• Wesentlich bei pos. 

Bankbetrieb, Risiken, Chancen 

Schutz von Hinweisgebern 

(Whistleblower) 
• Wesentlich bei Bankbetrieb

Korruption & Bestechung - 

Vermeidung und Aufdeckung 

einschließlich Schulung 
• Wesentlich bei BankbetriebGesundheitsschutz & 

Sicherheit
• Wesentlich bei pos. 

Auswirkungen Bankbetrieb

Gleichstellung der 

Geschlechter & gleicher 

Lohn für gleiche Arbeit
• Wesentlich bei pos./neg.  

Auswirkungen Bankbetrieb

Schulungen & 

Kompetenzentwicklung
• Wesentlich bei pos. 

Auswirkungen Bankbetrieb, 
Chancen

Vielfalt 
• Wesentlich bei pos. 

Auswirkungen Bankbetrieb

04.11.2024



Relevanz von ESG-Daten für Finanzinstitute 
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Maßnahmen & Regularien

SFRD 

Corporate Sustainability 

Reporting Directive (CSRD)

Pillar 3

Taxonomie Verordnung

Geschäftsstrategien und 

Entscheidungen des 

Managements sollen langfristig 

orientiert sein; nicht durch Druck 

der Kapitalmärkte beeinflusst.

ESG Regulatorik der EU – Banken
REGULATORIK

85

European Green Deal
schafft einen allgemeinen Rahmen für eine nachhaltige Zukunft 

Der EU Green Deal ist eine Wachstumsstrategie, mit der die EU zu einer fairen und wohlhabenden Gesellschaft mit einer modernen, 

ressourceneffizienten und wettbewerbsfähigen Wirtschaft werden soll, in der im Jahr 2050 keine Netto-Treibhausgasemissionen mehr freigesetzt 

werden und das Wirtschaftswachstum von der Ressourcennutzung entkoppelt ist.

EU Action Plan zur Finanzierung eines nachhaltigen Wachstums 
schafft einen regulatorischen Rahmen zur nachhaltigen Transformation der EU

Zielesetzung

1. Neuausrichtung der Kapitalflüsse hin zu einer 

nachhaltigeren Wirtschaft.

2. Einbettung der Nachhaltigkeit in das 

Risikomanagement.

3. Förderung von Transparenz und Langfristigkeit 

in der Wirtschaftstätigkeit.

EU Taxonomie

Entwicklung eines EU-weiten 

Klassifizierungssystems für 

nachhaltige Wirtschafts-

tätigkeiten.

Standards und Labels für 

grüne Finanzprodukte

Einheitliche Kennzeichnung von 

nachhaltigen Finanz-produkten, 

insb. für Anleger.

Förderung von Investitionen in 

nachhaltige Projekte

EU Investitionsfond für nach-

haltige Projekte. Bereitstellung 

von Bankgarantien zur Förderung 

von nachhaltigen Investitionen. 

Taxonomie Verordnung EU Green Bond Standard

ICMA Green Bond Principles

EU Eco Label Finanzprodukte

Sustainable Finance Disclosure 

Regulation (SFRD)

Nachhaltigkeit in der 

Finanzberatung
Nachhaltigkeits-Benchmarks

Berücksichtigung von 

Nachhaltigkeitszielen in 

Benchmarks.

Berücksichtigung der ESG 

Präferenzen von Anleger bei der 

Beratung.

Kapitalsteuerung

Risikomanagement

Marktanalyse und 

Bewertung

Einbeziehung von ESG Aspekten 

in Ratings, Risikobeurteilungen 

und  Marktanalysen. 

EBA Loan Origination Guidelines

SFRD

Institutionelle Investoren 

und Vermögensverwalter

EU aufsichtsrechtliche 

Anforderungen
Offenlegung

Nachhaltige 

Unternehmensführung

Transparenz / Langfristigkeit

Klarstellung der Pflichten von 

institutionellen Anlegern und 

Vermögensverwaltern zur 

Veröffentlichung von ESG 

Aspekten in Anlageprodukten.

MiFiD II EU Benchmark Regulation

Klima- und Umweltrisiken in den 

aufsichtsrechtlichen  

Vorschriften für Banken, 

Versicherungen, Pensionsfonds.

Bessere Transparenz für 

Stakeholder in der Bewertung 

von Unternehmen in Bezug auf 

Nachhaltigkeitsaspekte.

Darstellung dient als Übersicht über aktuelle (per 07.2023), wesentliche EU ESG Regulatorik;  keine abschließende Aufzählung; Darstellung in Anlehnung an Präsentationsunterlage von Baker McKenzie 2023 



Relevanz von ESG-Daten für 
Finanzinstitute
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Als Finanzinstitut sind wir stark von 

unseren Unternehmen- und 

Privatkunden und deren finanzierte 

Projekte abhängig, um auch die 

Vorgaben der diversen 

Offenlegungspflichten erfüllen zu 

können. Deshalb benötigen wir die 

ESG-Daten von Unternehmen, Nur mit 

den aussagekräftigen Kennzahlen zu 

Investitionen und 

Wirtschaftstätigkeiten können die 

Berichtspflichten der Finanzinstitute 

erfüllt und aussagekräftige 

Risikoanalysen durchgeführt werden. 

Quelle: Handbuch OeKB Data Hub



EU-ESG Regulatorik für Finanzinstitute 
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Finanzinstitut EU-Taxonomie 

SFDR EBA (CRR) Pillar 3

Risikoanalysen 
MiFID II 

EBA Loan Origination 
Guideline 

EZB Leitfaden für Klima- 
& Umweltrisiken 

CSRD  



Relevanz von ESG-Daten für Finanzinstitute 
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Finanzinstitut EU-Taxonomie 

SFDR EBA (CRR) Pillar 3

CSRD 

Risikoanalysen 



SFDR – Sustainable Finance Disclosure Regulation 

1. Stufenweises Inkrafttreten von 2021 bis 2023 

2. Fokus auf Nachhaltigkeit von Finanzprodukten 

3. Offenlegung seitens Finanzinstituten gefordert, wie ESG-
Faktoren in die Entscheidungsprozesse zur Vergabe von 
Finanzprodukten miteinbezogen werden. 

89



SFDR positiver Beitrag (Art. 2 Nr. 17)
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Relevanz von ESG-Daten für Finanzinstitute 
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Finanzinstitut EU-Taxonomie 

SFDR EBA (CRR) Pillar 3

CSRD 

Risikoanalysen 



EBA (CRR) Pillar 3  

1. Standards für mehr ESG-Transparenz von Finanzinstituten 

2. Offenlegungspflicht aus dem Bereich Risikomanagement 

3. Schwerpunkt auf Darstellung von Klimarisiken & Maßnahmen zur Risikominderung, 
einzelne Taxonomie-Kennzahlen 
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Relevanz von ESG-Daten für Finanzinstitute 
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Finanzinstitut EU-Taxonomie 

SFDR EBA (CRR) Pillar 3

CSRD 

Risikoanalysen 



Risikoanalysen

1. Finanzierungen, die weniger an Nachhaltigkeit orientiert sind, sind meist mit höheren 
Risiken verbunden. 

2. Offenlegungspflichten von Umgang mit ESG-Risiken im Kreditvergabeprozess 

3. Abfrage von ESG-Daten bei Unternehmenskunden im Vorfeld einer Finanzierung

94



Relevanz von ESG-Daten für Finanzinstitute 
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Finanzinstitut EU-Taxonomie 

SFDR EBA (CRR) Pillar 3

CSRD 

Risikoanalysen 



Taxonomiekonforme Finanzierungen - Corporate

Erfassung relevanter ESG-Daten von unseren Unternehmenskunden über den ESG-
Fragebogen. Relevante Daten werden für die Berichterstattung der Taxonomie und der 
Green Asset Ratio (GAR) verwendet.
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OeKB-Plattform: ESG Data Hub

Die Österreichische Kontrollbank (OeKB) bietet mit 
dem ESG Data Hub eine Plattform für Unternehmen, 
auf der sie mittels standardisierte Fragebögen ESG-
Daten sammeln und verwalten können. 

Ausgewählte Finanzinstitute haben via Schnittstelle 
Zugriff auf diese Daten und schaffen so einen leichten 
Austausch und künftig auch Branchenvergleiche 
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OeKB-Plattform: ESG Data Hub
TOOLLANDSCHAFT

99

Zentrale ESG Datenapplikation



TOR - Rating

Immobilienfinanzierung:

> 20 Mio. Obligo

TAXONOMIE: ESG-DATEN IMMOBILIENFINANZIERUNGEN  
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„Nachhaltigkeit und Wachstum
sind kein Widerspruch.

Nachhaltigkeit kann zu einem
ganz entscheidenden

Motor für Wachstum werden.“

Mag. Stefanie Christina Huber
Vorstandsvorsitzende Sparkasse OÖ

„Nachhaltigkeit und Wachstum
sind kein Widerspruch.

Nachhaltigkeit kann zu einem
ganz entscheidenden

Motor für Wachstum werden.“

Mag. Stefanie Christina Huber
Vorstandsvorsitzende Sparkasse OÖ



#glaubanmorgen 



20 Jahre Best Business Award
Eine Initiative von

 iniciována

PREMIUMSPONSORENHAUPTSPONSOR

BBA Nachhaltigkeitskonferenz

Doppelte Wesentlichkeitsanalyse: 

Praxisbeispiel Karl Bachl Unternehmensgruppe

Adela Lankl

Leiterin Nachhaltigkeitsmanagement bei der

 Karl Bachl Unternehmensgruppe



Doppelte Wesentlichkeitsanalyse
Praxisbeispiel Unternehmensgruppe BACHL

2. BBA Nachhaltigkeitskonferenz

Adela Lankl
4. November 2024



Doppelte Wesentlichkeitsanalyse

Drei grundlegende Schritte:

1. Planung: Wie? Mit wem? Wann?

2. Durchführung: Wie? Mit wem? Wann?

3. Auswertung & Deutung von Ergebnissen

© Karl Bachl GmbH & Co. KG 2



Planung nach EFRAG

© Karl Bachl GmbH & Co. KG 3

„(…) there is no single solution for all 

undertakings in terms of designing

processes and adopting

methodologies.“ (p. 7)



Planung & Durchführung nach EFRAG

© Karl Bachl GmbH & Co. KG 4

Quelle: ESRS 1 General requirements by EFRAG



© Karl Bachl GmbH & Co. KG 5

Unternehmensgruppe BACHL 

 Gegründet in 1926 in Deching

 Unternehmensgruppe mit ca. 2.900 Mitarbeitenden in 

Deutschland und im europäischen Ausland

 Dämmstoffe: EPS, XPS, 

PUR/PIR

 Folien und Verpackung

 Baudienstleistungen 

(Hoch- und Tiefbau)

 Betonwerke

 Granitwerke

 Tür- und Fensterwerke

Unternehmensbereiche:Unternehmen:



Planung bei BACHL: Erstellung einer Nachhaltigkeitsstrategie

© Karl Bachl GmbH & Co. KG 6



Durchführung bei BACHL: Stakeholderbefragung*

Doppelte Wesentlichkeitsanalyse mit 
internen Stakeholdern:

- 7 Workshops mit insgesamt 26 Mitarbeitenden aus 
unterschiedlichen Fachbereichen  

- Risikoanalyse der Wirtschaftsrisiken und    
Wirtschaftschancen: Workshop mit den Finanzleitern

Online Befragung externer Stakeholdern

© Karl Bachl GmbH & Co. KG 7
* „Stakeholders are those who can affect or be affected

by the undertakig.“ (ESRS 1, p. 9)



Deutung der Ergebnisse bei BACHL: Meldepflichtige KPIs

© Karl Bachl GmbH & Co. KG 8

EFRAG-Datensatz zum 
Kapitel E1

BACHL interner Datensatz 
zum Kapitel E1



Doppelte Wesentlichkeitsanalyse: Risiko UND Chance?

© Karl Bachl GmbH & Co. KG 9

Wesentlichkeitsanalyse als Chance:

• Sensibilisierung bezüglich klimabezogener Risiken und 

Chancen (Stichpunkt: Resilienz)

• Verbesserung des konstruktiven Dialogs aller 

Interessenträger

• Vielfalt und Diversifizierung der Entscheidungsfindung 

innerhalb des Unternehmens



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit

© Karl Bachl GmbH & Co. KG 10



© Karl Bachl GmbH & Co. KG 11
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20 Jahre Best Business Award
Eine Initiative von

 iniciována

PREMIUMSPONSORENHAUPTSPONSOR

BBA Nachhaltigkeitskonferenz

EU-Taxonomie:                                               

Der Weg zu den Taxonomiequoten

Andreas Mühleis, WP/StB

Geschäftsführer der Prof. Dr. Birk & Mühleis Treuhand 

GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft



EU-Taxonomie: 
Der Weg zu den 
Taxonomiequoten

Andreas Mühleis

04. November 2024
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Andreas Mühleis

• Wirtschaftsprüfer 
• Steuerberater
• Geschäftsführer bei Prof. Dr. Birk und Mühleis Treuhand GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

amuehleis@bmtreuhand.de           +49 160 99631780                               @ Andreas Mühleis
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mailto:amuehleis@bmtreuhand.de


Übersicht EU Taxonomie-Verordnung

110

EU 
Taxonomie-
Verordnung 
(EU Tax-VO)

Corporate 
Sustainable 

Reporting Directive 
(CSRD)

.

Offenlegu
ngsverord
nung 
(SFRD)

Eine der drei Säulen der Sustainable Finance 
Strategy

Wesentlicher Bestandteil des Nachhaltigkeitsberichts 

Klassifizierungssystem für ökologisch nachhaltige 
Wirtschaftstätigkeiten, die die Kriterien der 
Umweltzielen der EU  erfüllen

Was ist die EU-Taxonomie?

Wen betrifft die EU-Taxonomie?

Durch die CSRD alle Unternehmen, die zur Bericht-
erstattung verpflichtet sind (Art. 8 Abs. 1 EU Tax-VO).

Was muss veröffentlicht werden? 

Die Zahl der taxonomiefähigen und taxonomiekonformen:
• Umsatzerlöse
• Investitionsausgaben (CapEx)
• Betriebsausgaben (OpEx)
 



Die Umweltziele der EU-Taxonomie   

111

1
Klima-
schutz

2
Anpassunge

n an den 
Klimawandel

3
Nachhaltig
e Nutzung 

von 
Wasserress

ourcen

5
Vermeidung 
von Versch-

mutzung

4
Wandel 
zu einer 

Kreislauf-
wirtschaft

6
Schutz von 

Ökosystemen
und 

Biodiversität



4. Berichterstattung

2. Identifizierung

3. Identifizierung

1. Bestimmung des Nenners

und Definition des Zählers

Im Rahmen der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung

Taxonomiefähiger
Wirtschaftsaktivitäten

Für Umsatz-, CapEx- und OpEx-KPIs

Taxonomiekonformer
Wirtschaftstätigkeiten

Der Weg zu den Taxonomiequoten

112



Taxonomiefähige 
Wirtschaftstätigkeiten

Wesentlicher Beitrag zu 
mind. Einem Umweltziel 

sowie „Do-Not Significant-
Harm“ für weitere 

Umweltziele 

Mindestschutz für 
Arbeitssicherheit / 
Menschenrechte

Alle Wirtschaftstätigkeiten 
eines Unternehmens

Anzugebende, 
taxonomiekonforme 

Umsätze
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Schaubild - Funktionsweise der EU-Taxonomie
• Grüne Tätigkeiten
• Übergangstätigkeite

n
• Ermöglichende 

Tätigkeiten



1. Schritt: Bestimmung des Nenners
und Definition des Zählers für die KPIs

Taxonomiefähigkeit

Summe des Nenners (Umsatz/CapEx/OpEx)

Nicht
taxonomiefähigKeine

Taxonomiekonformität 
trotz -fähigkeit

Taxonomiekonformität
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Nettoumsatzerlöse (im Sinne des Art. 2 Nr. 5 
EU-Bilanzrichtlinie)

Investitionsausgaben für Zugänge in 
immaterielle Vermögensgegenstände 
und das Sachanlagevermögen

OpEx

CapExUmsatzerlöse

1. Schritt: Bestimmung des Nenners für die KPIs

Direkte Betriebsausgaben für:
Forschung und Entwicklung, Gebäuderenovierung, 
kurzfristige Vermietung, Wartung und Reparatur, 
die laufende Instandhaltung des 
Sachanlagevermögens durch das Unternehmen 
oder durch Dritte
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Teil des Nettoumsatzes, die mit taxonomie-
konformen Wirtschaftstätigkeiten
verbunden sind (Ist-Tätigkeiten)

- Taxonomiekonforme Ist-Tätigkeiten
- Taxonomiekonforme Plan-Tätigkeiten
- Direkter Erwerb taxonomie-

konformer Produkte/Outputs

OpEx

CapExUmsatzerlöse

1. Schritt: Definition des Zählers

- Taxonomiekonforme Ist-Tätigkeiten
- Taxonomiekonforme Plan-Tätigkeiten
- Direkter Erwerb taxonomie-

konformer Produkte/Outputs



2. Schritt: Identifikation der Taxonomiefähigkeit

Taxonomiefähigkeit

Summe des Nenners (Umsatz/CapEx/OpEx)

Nicht
taxonomiefähigKeine

Taxonomiekonformität 
trotz -fähigkeit

Taxonomiekonformität
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2. Schritt: Identifikation der Taxonomiefähigkeit

Identifikation relevanter Wirtschaftstätigkeiten
→ Sofern in der EU-Taxonomie näher klassifiziert

Abgleich der identifizierten Wirtschaftstätigkeiten
→ Mit NACE-Codes, zur Prüfung der 
Taxonomiefähigkeit
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2. Schritt: Identifikation der Taxonomiefähigkeit

Die Taxonomiefähigkeit hängt von 
der Beschreibung der Tätigkeit ab
→ NACE: EU-
Klassifizierungsystem für 
wirtschaftliche Sektoren
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3. Schritt: Identifikation taxonomiekonformer 
Wirtschaftstätigkeiten

Taxonomiefähigkeit

Summe des Nenners (Umsatz/CapEx/OpEx)

Nicht
taxonomiefähigKeine

Taxonomiekonformität 
trotz -fähigkeit

Taxonomiekonformität
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3. Schritt: Identifikation taxonomiekonformer 
Wirtschaftstätigkeiten

121

2. Kein erhebliches Beeinträchtigen eines anderen Umweltzieles
“Do not Significant Harm” Test

1. Wesentlicher Beitrag zu mind. einem Umweltziel

3. Berücksichtigung der sozialen Mindeststandards
u.a. durch Einhaltung der OECD-Richtlinien und UN-Leitprinzipien

Eine Wirtschaftstätigkeit gilt als taxonomiekonform, 
wenn:

Relevant sind die Umweltziele der EU-Taxonomie



3. Schritt: Identifikation taxonomiekonformer 
Wirtschaftstätigkeiten

3

Auszug technische Bewertungskriterien: 3.5. Herstellung von energieeffizienten Gebäudeausrüstungen
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Erfüllung der technischen Kriterien

„Do No Significant Harm“-Test:
Sicherstellung, dass die Wirtschaftstätigkeit keinem der anderen 
Umweltziele einen erheblichen Schaden zufügt (Art. 17 EU Tax-VO):

3. Schritt: Identifikation taxonomiekonformer 
Wirtschaftstätigkeiten

123



3. Schritt: Taxonomiekonformer Wirtschaftstätigkeiten
„Do No Significant Harm“-Test – Auszug: 3.5. Herstellung von 

energieeffizienten Gebäudeausrüstungen

Klimarisiko- und Vulnerabilitätsbewertung

Schutz von Wasser- und Meeresressourcen, 
möglicherweise Umweltverträglichkeitsprüfung

Screening, möglicherweise
Umweltverträglichkeitsprüfung

Screening: Verwendung und Vorkommen von 
Besorgniserregenden Stoffe

Allgemeine DNSH-Kriterien

Allgemeine DNSH-Kriterien

Allgemeine DNSH-Kriterien

Allgemeine DNSH-Kriterien

Spezifische DNSH-Kriterien

124



3. Schritt: Taxonomiekonformer Wirtschaftstätigkeiten

Sicherstellen der 
Einhaltung der Safeguards

Gemäß internationaler
Standards

Prüfung der sozialen und 
governance-bezogenen 

Mindeststandards
Im Unternehmen und 

entlang der Lieferkette

Überprüfung der Minimum Safeguards auf Unternehmensebene (Art. 18 EU Tax-VO)

Für die jeweilige
Wirtschaftsaktivität

Erfolgreiche Prüfung 
führt zur Einstufung als 

taxonomiekonform
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sind im Bericht anzugeben

Angabe der Rechnungslegungs-
methoden

sind näher zu erläutern

Taxonomiekonforme Tätigkeiten

anhand von Meldebögen

Offenlegung
von Taxonomiequoten

Interdisziplinäre Zusammenarbeit 
verschiedener Fachabteilungen

Prozesse implementieren

4. Schritt: Dokumentation und Offenlegung



20 Jahre Best Business Award
Eine Initiative von

 iniciována

PREMIUMSPONSORENHAUPTSPONSOR

BBA Nachhaltigkeitskonferenz

Klimawandel und CSRD - Verifizierung von Carbon 

Footprints - Ein Schlüssel gegen Greenwashing?

Stephanie Nettel

DEKRA Certification GmbH, Stuttgart



Willkommen zur heutigen Veranstaltung: 

Verifizierung von Carbon Footprint: 
Glaubwürdige und Vergleichbare 
Treibhausgasberichterstattung als 
Schlüssel gegen Greenwashing?

4. November 2024
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DEKRA Certification GmbH

• Vision: Unterstützung moderner Unternehmen durch Audits für Erfolg 
im globalen Wettbewerb.

• Services: Managementsystem- und Personenzertifizierungen, 
Validierungs- und Verifizierungsdienstleistungen, Auditdienstleistungen.

• Schwerpunkte: Sicherheit, Nachhaltigkeit, Qualität, Einhaltung 
regulatorischer Standards.

• Kapazitäten: 200+ Akkreditierungen, 560 interne Experten, 1.200 
Auditoren, 500+ Partner in 50+ Ländern.

• Ziele: Effizienzsteigerung, Risikoreduzierung, Kostensenkung, 
Anpassung an digitale Herausforderungen.

• Versprechen: Unabhängige, faire Audits, höchste Qualitätsstandards, 
Unparteilichkeit und Integrität

Das Thema Nachhaltigkeit beschäftigt Sie als Unternehmen und Sie wollen mehr über 
Nachhaltigkeitsdienstleistungen bei DEKRA erfahren? 

Melden Sie sich hier zu unserem Newsletter an.

KURZE VORSTELLUNG – REFERENT/IN

Ihre heutige Referentin: 

Stephanie Nettel
Produktmanagerin ISO 14064-1

Team Nachhaltigkeit DEKRA Certification GmbH
Telefon: +4971178614842

stephanie.nettel@dekra.com

https://www.dekra-certification.de/de/anmeldung-newsletter-nachhaltigkeit/
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Untertitel

Titel

Carbon Footprint: Grundlagen und Bedeutung 

Emissionskategorien 
Bedeutung präziser Emissionsmessung für nachhaltige Unternehmensstrategien und die Risiken 

fehlerhafter Berichterstattung.

Begrüßung - Einführung 

Klimawandel | Greenwashing
Der Klimawandel als globale Herausforderung führt zu steigendem Druck auf Unternehmen und ist ein treibender 

Faktor für Greenwashing.

Greenwashing verhindern: Rolle der Verifizierung

Abschluss | Q&A 
Zusammenfassung und Zeit für Fragen und offene Diskussion.

Verifizierung und Validierung von Carbon Footprint 

Greenwashing verhindern| Standards
Verifizierung im Kontext der CSRD und Bedeutung externer Verifizierungen durch unabhängige Dritte.
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▪ Fast alle Staaten der Erde haben auf der 21. UN-Klimakonferenz 
2015 (COP 21) mit dem Übereinkommen von Paris einen 
Vertrag unterzeichnet, nach dem sie Anstrengungen zum 
Erreichen des 1,5-Grad-Ziels unternehmen wollen.

▪ Vor 2023 unternommenen Bemühungen die 
Treibhausgasemissionen zu mindern, nach Einschätzung 
des Weltklimarates (IPCC) bei weitem nicht aus.

▪ Ohne eine sofortige Verstärkung der Maßnahmen könnte die 
Welt sich im Laufe der nächsten 70 Jahre um rund 3,2°C 
erwärmen, mit katastrophalen Folgen für Mensch und Umwelt 
sowie Wirtschaft.

KLIMAWANDEL ALS GLOBALE HERAUSFORDERUNG

1,5-Grad-Ziel (auch 1,5-Grad-Grenze) nennt man das Klimaziel, den menschengemachten globalen 
Temperaturanstieg durch den Treibhauseffekt im 20-Jahresmittel auf 1,5 Grad Celsius zu begrenzen, 
gerechnet vom Beginn der Industrialisierung (1830) bis zum Jahr 2100.

Erderwärmung von 3°C – Gefahr einer Radikalisierung des Wettergeschehens



13
2 DEKRA Certification GmbH - Okt 2024

Erderwärmung von 3°C – Gefahr einer Radikalisierung des Wettergeschehens

▪ Fast alle Staaten der Erde haben auf der 21. UN-Klimakonferenz 
2015 (COP 21) mit dem Übereinkommen von Paris einen Vertrag 
unterzeichnet, nach dem sie Anstrengungen zum Erreichen des 
1,5-Grad-Ziels unternehmen wollen.

▪ Vor 2023 unternommenen Bemühungen die 
Treibhausgasemissionen zu mindern, nach Einschätzung 
des Weltklimarates (IPCC) bei weitem nicht aus.

▪ Ohne eine sofortige Verstärkung der Maßnahmen könnte die 
Welt sich im Laufe der nächsten 70 Jahre um rund 3,2°C 
erwärmen, mit katastrophalen Folgen für Mensch und Umwelt 
sowie Wirtschaft.

KLIMAWANDEL ALS GLOBALE HERAUSFORDERUNG

EXTREME HITZE

EXTREMNIEDERSCHLÄGE & DÜRREN

TROPISCHE WIRBELSTÜRME

WELTWEITE HUNGERKRISEN

STEIGENDE MEERESSPIEGEL

SOZIALE KONFLIKTE & RESOURCENVERNAPPUNG

BRENNENDE & VERDORRENDE WÄLDER

VERHEERENDES ARTENSTERBEN

UMKIPPENDE ÖKOSYSTEME

FINANZ- UND WIRTSCHAFTSKRISEN
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Greenwashing: Entstehung und Hintergründe

DEKRA Certification GmbH - Okt 2024

▪ Steigendes Umweltbewusstsein: Unternehmen nutzen das 
wachsende Interesse an Nachhaltigkeit, um Produkte als 
"grün" zu vermarkten, oft ohne echte Maßnahmen.

▪ Konkurrenzdruck: Um Kosten zu sparen, betreiben viele 
Firmen Greenwashing, statt in echte Nachhaltigkeit zu 
investieren.

▪ Fehlende Regulierung: Vage Gesetze ermöglichen es 
Unternehmen, irreführende Umweltbehauptungen zu machen.

▪ Komplexe Lieferketten: Schwierige Transparenz erlaubt es, 
nur ausgewählte umweltfreundliche Aspekte hervorzuheben.

▪ Marktwert von Nachhaltigkeit: Nachhaltigkeit steigert den 
Markenwert, auch ohne echte Maßnahmen.

▪ Mediale Aufmerksamkeit: Greenwashing hilft, positive 
Wahrnehmung zu erzeugen und negative Berichte zu 
vermeiden.

KLIMAWANDEL: TREIBENDER FAKTOR FÜR GREENWASHING?

Greenwashing bezeichnet die Praxis, dass Unternehmen umweltfreundlicher erscheinen, als sie sind. Es 
entsteht durch die steigende Nachfrage nach nachhaltigen Produkten und den Druck, umweltbewusst zu 
handeln. Der Begriff kombiniert "green" (umweltfreundlich) und "whitewashing" (Schönfärberei).



Systematik der ESRS gemäß EFRAG
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EXKURS: CORPORATE SUSTAINABILITY REPORTING DIRECTIVE (CSRD)

ESRS 1 – Allgemeine Anforderungen 

Sektorübergreifende – Themenspezifische Standards [quantitative/qualitative Angaben]

Sektorübergreifende – Übergeordnete Standards [quantitative/qualitative Angaben]

ESRS 2 – Allgemeine Angaben 

Umwelt Soziales Governance

ESRS E1 – 
Klimawandel

ESRS E2  – 
Umweltverschmutzung

ESRS E3 – 
Wasser- und Meeresressourcen 

ESRS E4 – 
Biologische Vielfalt und Ökosysteme

ESRS E4 – 
Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft

ESRS S1 – 
Eigene Belegschaft

ESRS S2  – 
Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette

ESRS S3 – 
Betroffene Gemeinschaften

ESRS S4 – 
Verbraucher und Endnutzer

ESRS G1 – 
Unternehmenspolitik

Allgemeine Bestimmungen für die Berichterstattung im 
Rahmen der CSRD

Grundlage für die Vorbereitung, Governance, Strategie,
Wesentlichkeitsanalyse, Messgrößen und Ziele

Unternehmensspezifische Angaben
Definiert für jedes Thema gemäß ESRS 1, 1.1

Sektorspezifische Standards (noch nicht veröffentlicht)
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Systematik der ESRS – Umweltstandards
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EXKURS: CORPORATE SUSTAINABILITY REPORTING DIRECTIVE (CSRD)

Umweltstandards 
sind 

essenzieller 
Bestandteil der 

CSRD-
Berichterstattung

Umwelt

ESRS E1 – 
Klimawandel

ESRS E2  – 
Umweltverschmutzung

ESRS E3 – 
Wasser- und 

Meeresressourcen 

ESRS E4 – 
Biologische Vielfalt 
und Ökosysteme

ESRS E4 – 
Ressourcennutzung 

und Kreislaufwirtschaft

Anpassung an den
Klimawandel Luftverschmutzung Wasserentnahme Auswirkungen auf den 

Zustand der Arten
Abfall

Mitigation des Klimawandels Wasserverschmutzung Wasserverbrauch
Direkte Auswirkungen auf 
Verlust der biologischen 

Vielfalt

Ressourcenzufluss, 
einschließlich 

Ressourcenverbrauch

Energie Bodenverschmutzung Wassernutzung Auswirkungen auf Umfang 
und Zustand der Ökosysteme

Ressourcenabflüsse im 
Zusammenhang mit 

Produkten und 
Dienstleistungen

Verschmutzung von lebenden 
Organismen und 

Nahrungsressourcen

Verschlechterung des 
Lebensraums und Intensität 

des Drucks auf die 
Meeresressourcen

Auswirkungen auf und 
Abhängigkeiten von 

Ökosystemleistungen

Besondere 
Besorgniserregende 

Substanzen

Besorgniserregende  
Substanzen

Wassereinleitungen in 
Gewässer und in die Ozeane



Systematik der ESRS – Umweltstandards
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EXKURS: CORPORATE SUSTAINABILITY REPORTING DIRECTIVE (CSRD)

Laut World Economic 
Forum betreffen 6 der 10 
größten globalen Risiken 

Umweltthemen.

Diese haben erhebliche 
Auswirkungen auf 

Umwelt, Wirtschaft und 
Gesellschaft.

Auseinandersetzung mit 
Umweltstandards (ESRS E 

Standards) ist 
unverzichtbar.

Umwelt

ESRS E1 – 
Klimawandel

ESRS E2  – 
Umweltverschmutzung

ESRS E3 – 
Wasser- und 

Meeresressourcen 

ESRS E4 – 
Biologische Vielfalt 
und Ökosysteme

ESRS E4 – 
Ressourcennutzung 

und Kreislaufwirtschaft

Anpassung an den
Klimawandel Luftverschmutzung Wasserentnahme Auswirkungen auf den 

Zustand der Arten
Abfall

Mitigation des Klimawandels Wasserverschmutzung Wasserverbrauch
Direkte Auswirkungen auf 
Verlust der biologischen 

Vielfalt

Ressourcenzufluss, 
einschließlich 

Ressourcenverbrauch

Energie Bodenverschmutzung Wassernutzung Auswirkungen auf Umfang 
und Zustand der Ökosysteme

Ressourcenabflüsse im 
Zusammenhang mit 

Produkten und 
Dienstleistungen

Verschmutzung von lebenden 
Organismen und 

Nahrungsressourcen

Verschlechterung des 
Lebensraums und Intensität 

des Drucks auf die 
Meeresressourcen

Auswirkungen auf und 
Abhängigkeiten von 

Ökosystemleistungen

Besondere 
Besorgniserregende 

Substanzen

Besorgniserregende  
Substanzen

Wassereinleitungen in 
Gewässer und in die Ozeane



Beispiel: ESRS E1-1: 
Übergangsplan zum 

Klimaschutz

Das Unternehmen legt seine 
Pläne offen, die sicherstellen, 

dass sein Geschäftsmodell und 
seine Strategie mit dem 

Übergang zu einer 
klimaneutralen Wirtschaft und 
der Begrenzung der globalen 

Erwärmung - auf 1,5 °C im 
Einklang mit dem Pariser 

Abkommen vereinbar sind.

Systematik der ESRS – Beispiel ESRS E1-1

13
7 DEKRA Certification GmbH - Okt 2024

EXKURS: CORPORATE SUSTAINABILITY REPORTING DIRECTIVE (CSRD)

ESRS E1 – 
Klimawandel

− Übereinstimmung der Emissionsreduktionsziele mit dem 1,5 °C des Pariser Klimaabkommen

− Erklärung der identifizierten Dekarbonisierungshebel und geplante Maßnahmen für die 
Erreichung der Ziele

− Finanzielle Ressourcen, die für die Umsetzung des Übergangsplans bereitgestellt werden

− Locked-in Treibhausgasemissionen von Vermögenswerten und Produkten

− Erklärung des Zusammenhangs zwischen Übergangsplan und der Taxonomie Verordnung

− Erklärung, wie der Übergangsplan in die Unternehmensstrategie eingegliedert ist

"Carbon Lock-in" tritt auf, wenn fossile Brennstoff-intensive Systeme fortbestehen und somit den 
Übergang zu kohlenstoffarmen Alternativen verzögern oder verhindern. Dies stellt eine ernsthafte 
Bedrohung für den Klimaschutz dar.



EU Green Deal: Neue Regularien gegen Greenwashing
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KLIMAWANDEL: TREIBENDER FAKTOR FÜR GREENWASHING?

Verbot irreführender 
Werbung:

• Verschärfte gesetzliche 
Maßnahmen in mehreren 
Ländern, auch Deutschland

• Verbot vager Begriffe wie 
„klimaneutral“ ohne klare 
Definition/Belege

• Unternehmen müssen 
Umweltbehauptungen 
nachweisen

• Andernfalls drohen Bußgelder, 
Abmahnungen oder 
Unterlassungsklagen

Corporate Sustainability 
Reporting Directive (CSRD) und 
die EU-Taxonomie-Verordnung

Strengere Produkt-Compliance 
Anforderungen 

• EU-Ökodesign-Verordnung

• EU-Batterien-Verordnung

• EmpCo*-Richtlinie und Green 
Claims Richtlinie



EU Green Deal: Neue Regularien gegen Greenwashing - Überleitung
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KLIMAWANDEL: TREIBENDER FAKTOR FÜR GREENWASHING?

Verbot irreführender 
Werbung:

• Verschärfte gesetzliche 
Maßnahmen in mehreren 
Ländern, auch Deutschland

• Verbot vager Begriffe wie 
„klimaneutral“ ohne klare 
Definition/Belege

• Unternehmen müssen 
Umweltbehauptungen 
nachweisen

• Andernfalls drohen Bußgelder, 
Abmahnungen oder 
Unterlassungsklagen

Corporate Sustainability 
Reporting Directive (CSRD) und 
die EU-Taxonomie-Verordnung

Strengere Produkt-Compliance 
Anforderungen 

• EU-Ökodesign-Verordnung

• EU-Batterien-Verordnung

• EmpCo*-Richtlinie und Green 
Claims Richtlinie

Überleitung zum Thema 
Carbon Footprint:

• Steigende Nachfrage nach 
Teilnahme an der Science 
Based Targets initiative (SBTi) 
zur CO2-Reduktion

• Jährliche CO2-
Emissionsbericht-erstattung 
wird zunehmend gefordert 
(bspw. CSRD)

• Reporting-Initiativen wie CDP 
und EcoVadis werden wichtiger 
für Lieferantenbewertungen 
(Umwelt, Sorgfaltspflichten)

• Banken und Versicherungen 
zeigen verstärkt Interesse an 
Nachhaltigkeitskriterien
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Grundlagen und Bedeutung
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Der Carbon Footprint (CO₂-Fußabdruck) ist ein Maß für die Gesamtmenge an 
Treibhausgasemissionen (wie CO₂, Methan und Lachgas), die direkt oder indirekt durch eine 
Aktivität verursacht werden. Dies kann durch den Energieverbrauch, die Produktion von 
Gütern, den Transport oder den täglichen Konsum entstehen. Der Carbon Footprint kann auf 
verschiedene Bereiche angewendet werden:

Aktivitäten: Aktivitäten wie Autofahren, Fliegen oder das Heizen von Gebäuden erzeugen 
direkte Emissionen.

Produkte: Jedes Produkt hat über seinen gesamten Lebenszyklus hinweg einen CO₂-
Fußabdruck, von der Rohstoffgewinnung bis zur Entsorgung.

Unternehmen und Einzelpersonen: Der Carbon Footprint eines Unternehmens umfasst alle 
Emissionen, die durch dessen Betrieb entstehen, während der persönliche CO₂-Fußabdruck die 
Emissionen aus den täglichen Aktivitäten einer Person misst.

CARBON FOOTPRINT

Ein zentraler Aspekt des Carbon Footprints ist die Unterscheidung zwischen direkten (z. B. durch eigene 
Energieerzeugung oder Transportmittel) und indirekten Emissionen (z. B. durch gekaufte Energie oder 
Lieferketten).
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Standards zur Berechnung des Carbon Footprint

▪ GHG Protocol
Leitlinien für Unternehmen, Produkte und Projekte zur 
systematischen Erfassung von Emissionen.

▪ ISO 14064 – Unternehmens- und Projektebene:
Standard zur Berechnung und Überwachung von 
Treibhausgasemissionen auf Organisationsebene.

▪ ISO 14067 – Produktebene: 
Fokussiert auf die Berechnung des CO₂-Fußabdrucks 
von Produkten über deren gesamten Lebenszyklus.

▪ ISO 14083 – Multimodale und globale 
Transportketten: 

Bietet Methoden zur Berechnung der Emissionen im 
Transportwesen, speziell bei globalen Lieferketten

CARBON FOOTPRINT

Warum ist der 
Carbon Footprint 

wichtig?

Die Reduzierung des CO₂-
Fußabdrucks ist zentral im 
Kampf gegen den 
Klimawandel.
Unternehmen und 
Einzelpersonen können 
durch die Kenntnis ihrer 
Emissionen Maßnahmen 
ergreifen, um diese zu 
senken und nachhaltiger 
zu agieren.
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CORPORATE CARBON FOOTPRINT: DIREKTE & INDIREKTE EMISSIONEN 

* Quelle:  https://www.umwelttechnik-bw.de/de/kkiu-analyse
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CSRD: Praxisbeispiel ESRS E1-6 – THG-Bruttoemissionen als wesentlicher Aspekt 
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CORPORATE CARBON FOOTPRINT

* Quelle:  EnBW  Integrierter Geschäftsbericht  2022



GHG-Protocol vs. ISO 14064-1
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CORPORATE CARBON FOOTPRINT

* Quelle:  EnBW  Integrierter Geschäftsbericht  2022

GHG Protocol – wie quantifizieren ISO 14064-1 – was quantifizieren

Keine Akkreditierung möglich

Leitfaden ohne normative Anforderungen 
(fehlender formeller Prozess durch eine 

Normungsorganisation)

Keine Verbindlichkeiten in Bezug auf Verifizierung und 
Validierung von Treibhausgasinformationen

Klassifizierung der THG-Emissionen: 
− Scope 1
− Scope 2 
− Scope 3

Prinzipien: Transparenz, Konsistenz, Genauigkeit, Vollständigkeit und Relevanz

Akkreditierungsfähig

International anerkannter Standard (ISO)
(Entwicklungs- und Überprüfungsprozess der 

Normungsorganisation)

Spezifische Anforderungen an die Verifizierung und 
Validierung von Treibhausgasinformationen

Klassifizierung der THG-Emissionen:
− Direkte Emissionen
− Indirekte Emissionen

− Sonstige Indirekte Emissionen

Erläuterung bewährter Verfahren für die Erstellung von 
Treibhausgasbilanzen

Festlegung von Mindeststandards für die Einhaltung 
bewährter Verfahren 
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Ablauf der 
Validierung & 
Verifizierung

LINK

DEKRA Certification GmbH - Okt 2024

• Erhöht die ökologische Integrität der quantitativen Bestimmung 
von Treibhausgasen.

• Verbessert die Glaubwürdigkeit, Einheitlichkeit und Transparenz 
der Quantifizierung, Überwachung, Berichterstattung, 
Verifizierung und Validierung im Zusammenhang mit THG.

• Erleichtert die Entwicklung und Verwirklichung von Strategien 
und Plänen zum Treibhausgasmanagement.

• Erleichtert die Entwicklung und Umsetzung von 
Begrenzungsmaßnahmen durch Emissionsreduzierungen und 
Verbesserungen des Entzugs von Treibhausgasen.

• Bietet die Möglichkeit, die Leistung und den Fortschritt bei der 
Reduktion von Treibhausgasemissionen und/oder der 
Verbesserung des Entzugs von Treibhausgasen 
nachzuverfolgen.

• Konformität mit neuen Regularien zur 
Nachhaltigkeitsberichterstattung.

Carbon Footprint
Validierung & Verifizierung 

https://www.dekra-certification.de/de/carbon-footprint-validierung-verifizierung/
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Verifizierung von Carbon Footprint – Ein Schlüssel gegen Greenwashing?

▪ Verifizierung von Treibhausgaserklärungen (CO₂-
Bilanzen) und Emissionsdaten stärkt Vertrauen bei 
Verbrauchern und Stakeholdern.

▪ Sie minimiert das Risiko von Greenwashing und 
schützt Unternehmen vor rechtlichen Konsequenzen.

▪ Erforderlich für die Einhaltung neuer 
Nachhaltigkeitsregulierungen und globaler 
Standards.

▪ Unterstützt Unternehmen bei der Verbesserung ihrer 
Emissionsstrategien und nachhaltigen 
Kommunikation.

▪ Schafft Transparenz und unterscheidet glaubwürdige 
von irreführenden Umweltaussagen​

FAZIT: 
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Ihre Fragen? 

DEKRA Certification GmbH - Okt 2024
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Validierung und Verifizierung von Carbon Footprint

Verifizierung Corporate Carbon Footprint (CCF)

Vertrauenswürdige Grundlage für transparente und vergleichbare Klimaberichte. 

Basis: ISO 14064-3 i.V.m. ISO 14064-1

Validierung und Verifizierung von Klimaschutzprojekten

Plausible und wahrheitsgemäße Berichterstattung über Treibhausgasminderungen 
bei Klimaschutzprojekten.

Basis: ISO 14064-3 i.V.m. ISO 14064-2

Verifizierung Product Carbon Footprint (PCF)

Grundlage, um Treibhausgasemissionen in verschiedenen Phasen des 
Produktlebenszyklus zu identifizieren, zu quantifizieren und zu reduzieren.

Basis: ISO 14064-3 i.V.m. ISO 14067

Verifizierung Carbon Footprint im Transportsektor

Präzise und vergleichbare THG-Daten für Transportdienstleistungen.

Basis: ISO 14064-3 i.V.m. ISO 14083*

Unsere Dienstleistungen

* Derzeit noch keine Akkreditierung unter der DAkkS möglich. 
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Danke!

DEKRA Certification GmbH - Okt 2024
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Schöne neue Welt der neuen europäischen 
Nachhaltigkeitsberichterstattung …
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Phase-ins in die Welt von CSRD und ESRS
 

FY 24
(berichtet 25)

FY 25
(berichtet 26)

FY 26
(berichtet 27)

FY 27
(berichtet 28)

FY 28
(berichtet 29)

NFRD > 750 MA light 
phase-in

light 
phase-in

light 
phase-in

volle
Berichterstattung

volle
Berichterstattung

NFRD < 750 MA stärkstes
phase-in

moderates phase-
in

light 
phase-in

volle
Berichterstattung

volle
Berichterstattung

Non-NFRD > 750 MA keine
Berichtspflicht

light
phase-in

light 
phase-in

light 
phase-in

volle
Berichterstattung

Non-NFRD < 750 MA keine
Berichtspflicht

stärkstes phase-in moderates phase-
in

light 
phase-in

volle
Berichterstattung

Listed SME keine
Berichtspflicht

keine
Berichtspflicht

opt out opt out volle
Berichterstattung

(spez. ESRS)

Quelle: EU-Kommission: Interne Präsentation, Juni 2023.
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EFRAG, Cost-Benefit Analysis 2022 – Ergebnisse
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Grundlagen – Der Prozess der Wesentlichkeitsanalyse

 

EFRAG IG 1, Mai 2024, Tz. 66.
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Grundlagen – Nachhaltigkeitsaspekte vs. „IRO“

 

EFRAG IG 1, Mai 2024, Tz. 45.
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Schwere und Wahrscheinlichkeit
 

Schwere-Kriterien:

• Ausmaß – qualitativ/absolut

• Umfang – quantitativ/relativ

• Unabänderbarkeit – „modifier“

Beachte:

• Gleichrangigkeit aller drei Kriterien

• „Sonderfall“ Menschenrechte
(S-Säule! Klimaschutz?)

Keine „Beeinflussbarkeit“ (oder
Schlimmeres)

Keine relativen Schwellenwerte!

OECD, Leitfaden, 2018, S. 45.

EFRAG IG 1, Mai 2024, Tz. 120.
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Schwere und Wahrscheinlichkeit
 

EFRAG IG 1.122: “In terms of likelihood, the likelihood of a potential negative impact 
refers to the probability of the impact happening. The likelihood of an impact can be 
measured or determined qualitatively or quantitatively depending on the available 
information. It could be described by using general terms (e.g., ‘unlikely’, ‘highly 
likely’), mathematically by using statistics terms (e.g., ‘10 in 100’, ‘10 per cent’) or 
by using frequency over a given time-period (e.g., ‘once every 10 years’).  

EFRA IG 1.123. “A similar approach to the actual impacts could be applied whereby 
the threshold for reporting material impacts is defined as
the red area in the illustrative graph below. In this
illustrative example, the undertaking has assessed that
high severity (scale 5) and low likelihood (scale 1) of
negative impacts are material for environmental matters;
such a decision is based on the undertaking’s
judgement. Impacts with very low probability may or may
not be material depending on their severity if they occur.
In the illustration provided in Figure 5, it is assumed that
an impact with the lowest level of likelihood could be
assessed to pertain to the highest level of materiality, as
it would have catastrophic environmental consequences
related to environmental hazards. 

?
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Zeiträume
 

Definierte, zukunftsgerichtete (!) Zeiträume

• Eintrittswahrscheinlichkeiten

• Kumulierte Effekte

• Unternehmensspezifische Abweichungen möglich (auch auf Ebene 

einzelner Sachverhalte; siehe FAQ)

ESRS 1.77
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Brutto-Bewertung
 

Brutto-Auswirkung/Risiko/Chance

+/- Maßnahme

= Netto-Auswirkung/Risiko/Chance

Grundsätzliches Gebot zur Brutto-Betrachtung
(ESRS 1.QC 8)

Ausnahmen (siehe EFRAG IG 1):
• Tatsächliche Auswirkungen
• Zukünftige Wirtschaftstätigkeiten 

EFRAG IG 1, Mai 2024, Tz. 228 ff.
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Positive Auswirkungen vs. Maßnahmen
 

Definition Auswirkung:

„… Die Auswirkungen geben den negativen 
oder positiven Beitrag des Unternehmens 
zur nachhaltigen Entwicklung an.“

Referenz zu Konzepten wie den SDGs, den 
planetaren Grenzen etc.

Definition Maßnahme:

„Maßnahmen bezieht sich auf:

i. Maßnahmen und Aktionspläne 
(einschließlich Übergangspläne), die 
durchgeführt werden, um 
sicherzustellen, dass das Unternehmen 
festgelegte Ziele erreicht, und mit 
denen das Unternehmen auf 
wesentliche Auswirkungen, Risiken und 
Chancen reagiert, und

ii. Entscheidungen, diese mit finanziellen, 
personellen oder technologischen 
Mitteln zu unterstützen.“

!



Wesentlichkeitsanalyse

165

(Dis-)Aggregation
 

Relevante Tatbestände:

• in der CSRD

• sowie in Kap. 3.7 & 7.6 von ESRS 1

ESRS 1.103: „Stellt das Unternehmen erhebliche Unterschiede zwischen den wesentlichen 

Auswirkungen, Risiken oder Chancen auf Gruppenebene und den wesentlichen 

Auswirkungen, Risiken oder Chancen eines oder mehrerer seiner Tochterunternehmen fest, 

so legt das Unternehmen eine angemessene Beschreibung der Auswirkungen, Risiken und 

Chancen des bzw. der betreffenden Tochterunternehmen(s) vor.“

→ Analyse bottom-up vs. top-down; unterschiedliche Schwellenwerte (z.B.)

EFRAG IG 1.128: „This could include, next to other relevant narrative information, 

metrics covering the amounts of those subsidiaries only. In this case contextual 

information would be helpful, to support the understanding that despite being material for 

one or more subsidiaries, the matter is not material for the group in its entirety and of 

which the entities are included in the disclosures, including in the metrics.“

EFRAG IG 1, Mai 2024.
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(Dis-)Aggregation
 

ESRS 1, Kap. 3.7:

Tz. 54: „Wenn es für ein angemessenes Verständnis seiner wesentlichen Auswirkungen, 

Risiken und Chancen erforderlich ist, schlüsselt das Unternehmen die gemeldeten 

Informationen wie folgt auf:

a)  nach Land, wenn zwischen Ländern erhebliche Unterschiede bei den wesentlichen 

Auswirkungen, Risiken und Chancen bestehen und wenn durch die Darstellung der 

Informationen auf einer höheren Aggregationsebene wesentliche Informationen über 

Auswirkungen, Risiken oder Chancen verschleiert würden, oder

b)  nach signifikantem Standort oder signifikantem Vermögenswert, wenn wesentliche 

Auswirkungen, Risiken und Chancen stark von einem bestimmten Standort oder einem 

bestimmten Vermögenswert abhängen.“

Tz. 55: Ebenso auf Ebene von Tochterunternehmen; Tz. 57: ESRS-Sektoren.

Tz. 57: „Erfordert ein themenbezogener oder sektorspezifischer ESRS, dass bei der 

Erstellung eines bestimmten Elements einer Information ein bestimmter Grad der 

Aufschlüsselung angewendet wird, so hat die Anforderung im themenbezogenen oder 

sektorspezifischen ESRS Vorrang. “

EFRAG IG 1, Mai 2024.
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Stakeholder-Engagement
 

Einige wichtige Erkenntnisse:

• Inputs der Stakeholder sind über alle Schritte der Wesentlichkeitsanalyse zu 

berücksichtigen

• Im Fokus stehen „betroffene Stakeholder“ → beachte aber die Definition in 

ESRS 1

• „Stille Stakeholder“ als Kernkonzept für ökologische Nachhaltigkeitsaspekte

• Stakeholder entlang der gesamten Wertschöpfungskette berücksichtigen

• Qualität vor Quantität (auch in der Methode)!

• „Key Stakeholder“ als wesentliche Erleichterung für das Reporting

• Letztendliche Entscheidungen obliegen stets dem Unternehmen selbst 

(„business judgement“)
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Stakeholder-Engagement
 

„Der Ton macht die Musik“, z.B.

• Der Prozess sollte inklusiv, partizipativ (um ein Gefühl der 

Eigenverantwortung zu schaffen), zugänglich, transparent, 

glaubwürdig, kulturell angemessen, kontextspezifisch und

gender-sensitiv sein 

• Frühzeitige Einbindung, nicht erst, wenn eine Entscheidung

ansteht oder eine Situation bereits eskaliert ist

• Schaffung von Klarheit über Prozess, Ziele und Folgemaßnahmen

für alle Beteiligten, um Erwartungen proaktiv zu steuern

• Einholen von Feedback über die Zufriedenheit mit dem Prozess
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Stakeholder-Engagement
 

Ein Vorrang von quantitativen Daten

EFRAG IG 1, Mai 2024, Tz. 179 f.
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Stakeholder-Engagement
 

Goodbye, Fragebögen (zumindest die undifferenzierten)!
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Informations-Wesentlichkeit
 

Der allgemeine Bezugs-

rahmen …

… weiters häufige Nennung

von „Relevanz“ als Filter für

Pflichtangaben in den ESRS.

Anlage E zu ESRS 1
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Einbeziehungswahlrechte?
 

(Vollumfängliche) Einbeziehungspflicht für:

• Tochterunternehmen

• Unternehmen unter operational control

§ 249 UGB Verzicht auf die Einbeziehung: U.a. Unwesentlichkeit, 

unverhältnismäßige Verzögerungen bzw. Kosten etc.

→ jedenfalls zu unterstützen, auch losgelöst von Finanzbericht-

erstattung!

Achtung: Dennoch Berücksichtigung im Rahmen der 

Wesentlichkeitsanalyse!
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Operational Control
 

EFRAG IG 2.59:

Environmental reporting value chain decision

tree 

Nur für Standards der E-Säule (E1, E4, E2-4);

nicht für Standards der S-Säule –

EFRAG IG1.60 f.

EFRAG IG 2, Mai 2024.
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Geschäftsbeziehung vs. Wertschöpfungskette
 

Versuch einer eigene Einordnung

Baumüller, NaRp 2023.
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Geschäftsbeziehung vs. Wertschöpfungskette
 

Welche Wertschöpfungskette(n)? Mustertypische Darstellung einer 

Wertschöpfungskette nach Michael Porter
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Wertschöpfungskette und Wesentlichkeitsanalyse
 

Folgefrage: „How does leverage or influence over the VC impact 

reporting?“

• Für Wesentlichkeitsanalyse: kein Einfluss

• Für Dateneinholung: vermutlich schon

EFRAG IG 1, Mai 2024, Tz. 28.
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Wertschöpfungskette und Wesentlichkeitsanalyse
 

Es gibt kein „Phase-in“ o.Ä. für die Berücksichtigung der 

Wertschöpfungskette in der Wesentlichkeitsanalyse!

Aber:

• EFRAG IG 2, „FAQ 8: How should the impacts resulting from 

business relationships be assessed and quantified?“

„the undertaking shall estimate the impact when it cannot collect the necessary data 

with the required reliability after reasonable effort when necessary” (EFRAG IG 2.160)

• EFRAG IG 2, „FAQ 9: What is ‘reasonable effort’ to collect VC data?“

„This means that general impact assessments could be useful for the initial work on 

collecting VC information. Examples include general information about the undertaking’s 

region or sectors of sourcing.“ (EFRAG IG 2.169)
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SME cap on value chain: mysterium magnum
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Einige Empfehlungen für die Vertiefung
 

Materialien des DRSC, z.B.

 Kurzumfrage zur Wesentlichkeitsanalyse

 Plattform Branchen-Wesentlichkeitsanalysen

Studie der EFRAG: State of play as of Q2 2024 | Implementation of

European Sustainability Reporting Standards (ESRS): Initial Practices

from Selected Companies.

Report von AFM: Ten waypoints for CSRD – Double Materiality.

https://www.drsc.de/app/uploads/2024/07/2024_07_12_Bericht-DAX40-Stand_der_Wesentlichkeitsanalyse.pdf
https://www.drsc.de/projekte/esrs_wesentlichkeitsanalyse/
https://www.efrag.org/sites/default/files/media/document/2024-07/EFRAG_ESRS%20initial%20observed%20practices%20Q2%202024%20final%20version.pdf
https://www.efrag.org/sites/default/files/media/document/2024-07/EFRAG_ESRS%20initial%20observed%20practices%20Q2%202024%20final%20version.pdf
https://www.efrag.org/sites/default/files/media/document/2024-07/EFRAG_ESRS%20initial%20observed%20practices%20Q2%202024%20final%20version.pdf
file:///C:/Users/josef/Downloads/csrd-rapport-en-1.pdf
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Einige Empfehlungen für die Vertiefung
 

Researchgate-Seite mit weiteren Literaturquellen: Link

Themenseite des WWF (Link) mit

•„CSRD Quick Guide“, insb. zur Wesentlichkeitsanalyse

•Studie zur bisherigen Praxis der Wesentlichkeitsanalyse

•Stellungnahme zum ausstehenden NaBeG

EFRAG Implementation Guidances: Link

Prüf-Standards des IAASB: Link

https://www.researchgate.net/profile/Josef-Baumueller-2
https://www.wwf.at/artikel/csrd-anforderungen-der-corporate-sustainability-reporting-directive-erfolgreich-bewaeltigen/
https://www.efrag.org/en/sustainability-reporting/esrs-workstreams/implementation-support
https://www.iaasb.org/meetings/iaasb-quarterly-board-meeting-september-16-20-2024
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Zwei persönliche „Referenzpunkte“
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Vom Green Deal zum Clean Industrial Deal
 

•We have achieved a lot together in the last five 
years, from the European Green Deal to 
NextGenerationEU, the Pact on Migration and 
Asylum and the implementation of the European 
Pillar of Social Rights. We must and will stay the 
course on all of our goals, including those set 
out in the European Green Deal.  

•Our focus must now be on implementing what 
we have agreed, working closely with all 
stakeholders and focusing on our big 
challenges. This is why I want to define a set of 
focused and collective objectives for 2030 and 
beyond, with clear targets and outcomes in 
these priority areas.  

•Defence and security. Sustainable prosperity 
and competitiveness. Democracy and social 
fairness. Leading in the world and delivering in 
Europe. 
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Eine internationale Perspektive (von vielen)
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Zur Erinnerung: internationale 
Nachhaltigkeitsregulatorik
 

Quelle: https://www.unpri.org/pri-blog/regulation-database-update-the-unstoppable-rise-of-ri-policy/7352.article
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Regulierungsdynamik vs. Umweltdynamik
 

Quelle: Azote for Stockholm Resilience Centre, Stockholm University. Based on Richardson et al. 2023, Steffen et al. 2015, and Rockström et al. 2009
bezogen von https://kosmogruen.de/planetare-grenzen-klimawandel/.
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Es geht nicht gerade um wenig …
 

Die (menschenverursachte)
Erderwärmung stellt uns vor
existentielle Probleme.

bezogen von:
https://orf.at/stories/3292666/
m.w.N.
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Die Erfolgsgeschichte der AMAG

Der Weg zum modernsten Aluminiumwalzwerk Europas

Inbetriebnahme des neuen 

Warmwalzwerks

Inbetriebnahme des neuen 

Kaltwalzwerks

Das modernste Aluminium-

walzwerk in Europa

Al4future Neuprodukte-Feuerwerk 

>>> >>>

Privatisierung

Absatz bei Walzprodukten 2023:  204.800 t

Erfolgreicher Börsegang

1996 2014
Heut

e

2011 2017 Zukunft

2022

ACP wird

AMAG 

components

Schrotteinsatzrate 2023:  76,1 %
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Standorte der AMAG

Das AMAG-Headquarter befindet sich in Ranshofen, Oberösterreich

Ranshofen (Headquarter, Österreich): 

Modernstes Aluminiumwalzwerk in Europa

Sept IÎes (Kanada): Abgesicherte 

Vormaterialbasis durch Beteiligung an der 

Elektrolyse Alouette

Übersee, Karlsruhe (Deutschland): AMAG 

components  ist ein führender Hersteller von 

einbaufertigen Bauteilen für die Luft- und 

Raumfahrt

Integrierter Standort in Ranshofen, Österreich

20% Anteil an der Elektrolyse Alouette in Kanada

AMAG components, Deutschland
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AMAG in Zahlen

AMAG ist seit 2011 im ATX an der Wiener Börse gelistet 

▪ Metall: Primäraluminium

▪ Gießen: Recyclinggusslegierungen

▪ Walzen: Halbzeug für die weiterverarbeitende 

Industrie (Bänder, Bleche und Platten)

Kennzahlen 2023

2.246
Mitarbeitende

1)

Absatz

425.800 t

Umsatz

1.459 Mio. 
EUR

EBITDA

188 Mio. 
EUR

EK-Quote

46,1 %

1) Durchschnittliches Leistungspersonal (Vollzeitäquivalent) inklusive Leihpersonal, ohne Lehrlinge. Enthält den 20%-igen Personalanteil der Beteiligung an der Elektrolyse Alouette 

sowie das Personal von AMAG components.



Innovatives Nachhaltigkeitsmanagement

Kann Nachhaltigkeitsmanagement innovativ sein?



199

▪„The best way to predict the future 

is to invent it.“ 

▪ Zitat wird Alan Curtis Kay zugeschrieben

Deutsche Übersetzung: „Der beste Weg, die Zukunft vorherzusagen, ist sie zu erfinden.“
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Basis des innovativen Nachhaltigkeitsmanagements

1957   Erstellung der 1. Energie- und Medienbilanz 

GJ 2013   Selbstständige Nachhaltigkeitsberichte, erstellt und geprüft 

GJ 2015                nach dem GRI-Standard

ab GJ 2017  Umsetzung NaDiVeg und Veröffentlichung der nichtfinanziellen                    

   Erklärung als Teil des Geschäftsberichts

ab GJ 2022  Umfassende Berichterstattung der EU-Taxonomie und Umsetzung 

des    GRI-Standards 2021 inkl. Einführung einer doppelten Wesentlichkeits-

    analyse

ab GJ 2024  Erstellung eines Nachhaltigkeitsberichts nach ESRS

AMAG veröffentlicht für das GF 2013 den ersten Nachhaltigkeitsbericht
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Basis des innovativen Nachhaltigkeitsmanagements

AMAG-Nachhaltigkeitskompass legt den übergeordneten Rahmen fest

▪ Ganzheitlicher 

Nachhaltigkeitsansatz

▪  AMAG-Werte sind in der 

Unternehmensstrategie verankert

▪ Innovation

▪ Vielfalt 

▪ Menschlichkeit

▪ Nachhaltigkeit 
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Organisatorische Verankerung (1/2) 

Nachhaltigkeit ist Prozess der AMAG und Teil der Managementsysteme 
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Organisatorische Verankerung (2/2) 

Nachhaltige Unternehmensführung ist Teil der Unternehmenskultur 

„Verantwortung teilen und Nachhaltigkeit auf breite Beine stellen“

▪ Stakeholderdialoge: Die Einbeziehung der unterschiedlichen Stakeholdergruppen in 

ESG-Themen erfolgt durch die Abteilung Nachhaltigkeit UND durch die 

Fachabteilungen.

▪ Nachhaltigkeitskennzahlen: Die Kennzahlenhoheit und die Verantwortung zur 

Zielerreichung und Umsetzung der Maßnahmen obliegt den Fachabteilungen.

▪ Nachhaltigkeitsgremium: Geschäftsführende und Fachabteilungen präsentieren ihre 

Kennzahlen, Ziele und Maßnahmen selbst. Der Vorstand lädt zum Gremium ein.

▪ Abteilung Nachhaltigkeit: Erarbeitung der regulatorischen Vorgaben, Impulsgeber, 

„Trendforscher“ für regulatorische und freiwillige Themen, Konsolidierung der Inhalte und 

Beratung in der Umsetzung. 
▪ Erstellung des Berichts, Teilnahme an Ratings, NH-Management (Richtlinien, Code of Conduct, Human 

Rights Code, Verfahrensanweisungen, NH-Controlling etc.), Lieferkettenverantwortung 
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Kontinuierliche Prozesse und Verbesserung 

Erstellung des 
Nachhaltigkeitsberichts 
und Veröffentlichung

Impulse, Peer-
Vergleich,  

Nachhaltigkeitstrends

Verbesserungen, 
Gespräche mit 

Fachabteilungen 

Ratings, 
Stakeholderfragebögen 

etc.

Nachhaltigkeitsgremium  
(Status erheben, neue 

Ziele festsetzen)

Bericht ist eine transparente Offenlegung der Ergebnisse der NH-Performance
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Innovatives Nachhaltigkeitsmanagement

▪ „Nachhaltigkeitsmanagement“ als Managementprozess im Unternehmen verankern 

▪ Regulatorische Anforderungen nicht nur umsetzen, sondern Themen proaktiv 

gestalten

▪ Einbeziehung aller relevanten Fachabteilungen, Beispiele: 

▪ EU-Taxonomie

▪ AMAG-Dekarbonisierung

▪ Arbeitsgruppe zur Erstellung der Richtlinie „Respektvoller Umgang“

▪ Verantwortungsvolles Beschaffungsmanagement, Lieferkettenverantwortung 

Wie kann Nachhaltigkeitsmanagement innovativ sein?

Der Schlüssel liegt in der strategischen Verankerung von Nachhaltigkeit 

im Unternehmen und in der Unternehmenskultur.



Regulatorische Vorgaben 

Ist eine korrekte Umsetzung der Vorgaben aktuell möglich?
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Nachhaltigkeitsberichterstattung

Regulatorische Rahmenbedingungen

Corporate Sustainability 

Reporting Directive 

(CSRD)

EU-Taxonomie-

Verordnung

Corporate Sustainability 

Due Diligence Directive 

(CSDDD)

Nachhaltigkeits-

berichterstattung

„Green Finance“

Sorgfaltspflicht 

entlang der 

Lieferkette

EU Sustainability 

Reporting Standards 

(ESRS)

Europäische Politik regulatorischer Rahmen

Deutsches Lieferketten-

sorgfaltspflichtengesetz 

(LKSG)

Nachhaltigkeitsbericht-

erstattung in Lagebericht 

inkl. externer Prüfung

Verpflichtender europäischer 

Nachhaltigkeits-

berichtsstandard

Offenlegung des ökologisch 

nachhaltigen Anteils in 

Umsatz, CapEx und OpEx

Sorgfaltspflichten entlang der 

Lieferkette bzgl. 

Menschenrechte und Umwelt

Gesetzliche Vorgaben aus 

LKSG betreffen 

Unternehmen mit dt. Kunden 

(AMAG somit indirekt) 

ab GJ 2024

seit GJ 2022

ab 2029 

seit 2023

Unternehmenspflichten in Anwendung



… ist Mitgestalten

Unternehmen, die mit Geschäftsjahr 2024 berichtspflichtig sind, setzen Standards

Innovation…. 
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Umsetzung der aktuellen Vorgaben in Österreich 

▪ Gemäß CSRS-Richtlinie ist der ESRS-Standard für AMAG ab dem Geschäftsjahr 2024 

anzuwenden  

▪ Nachhaltigkeitsberichtsgesetz (NaBeG) in Österreich verzögert sich.

▪ Nachhaltigkeits- und Diversitätsverbesserungsgesetz (NaDiVeG) ist aktuell noch gültig

▪ § 243b (5)… Die Gesellschaft kann sich auf … internationale Rahmenwerke stützen

▪ ESRS-Standard wird anstatt GRI-Standard als Rahmenwerk angewandt ✓

▪ Veröffentlichung der Nachhaltigkeitsberichterstattung im Lagebericht ✓

▪ Prüfung des Berichts wird durch Aufsichtsrat in Auftrag gegeben ✓

Sicherstellung der Rechtskonformität 

AMAG berichtet 2024 gemäß Anforderungen des NaDiVeg!
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Nachhaltigkeitsberichterstattung

abgeschlossen laufend Ziel

NH-Bericht

Vorbereitungen zur Berichterstattung:

• Erarbeitung des ESRS-Standards

• Anpassungen der Kennzahlenerhebung

• Systemtechnische Konsolidierung der 

Kennzahlen 

• Abstimmungen mit dem AMAG-

Risikomanagement

Übermittlung erster 

Nachweise, z.B. 

Wesentlichkeitsanalyse

Übermittlung des 

Entwurfs zum 

Nachhaltigkeitsbericht 

und Vorprüfung

Hauptprüfun

g und 

FinalisierungNachhaltigkeitsgremium inkl. 

Festlegung der Ziele 2025

Durchführung der 

Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

Kick-off zur Prüfung nach ESRS

Aktuelle Berichterstattung der nichtfinanziellen 

Erklärung:

• Gemäß Anforderungen des NaDiVeG

• Berichterstattung in Einstimmung mit ESRS als Teil 

des Lageberichts (limited assurance) sowie Prüfung 

ausgewählter Kennzahlen (reasonable assurance) 

Stakeholderdialoge: Einholung von qualitativen und quantitativen Informationen bei den jeweiligen Fachbereichen 

zu Auswirkungen, Risiken und Chancen sowie Stakeholderbelange.

Taxonomie

Aktualisierung des Berichts zur „Robusten 

Klimaanalyse“ und der „Analyse zur Vermeidung 

erheblicher Beeinträchtigungen“ sowie „Analyse 

zum Mindestschutz“

Erhebung der 

Kennzahlen 

und Bericht 
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Diskussion und Ausblick

▪ Unternehmen müssen sich proaktiv den Herausforderungen stellen.

▪ Nachhaltigkeit ist ein ganzheitlich unternehmerischer Ansatz.

▪ Aktuell steht das Entwickeln von Methoden und Prozessen im Mittelpunkt des Handelns

▪ Die Wertschöpfungskette, Dekarbonisierung sowie nachhaltige Finanzierung rücken immer 

mehr in den Fokus und fordern die Einbeziehung unterschiedlicher Fachabteilungen

▪ Die Transformation im Bereich der Berichterstattung und der sozialen Verantwortung 

hat bereits begonnen.  

Ist Nachhaltigkeitsmanagement INNOVATIV?! 

JA, Innovation heißt gestalten und die Entwicklung und erfolgreiche 

Umsetzung neuer Ideen, Methoden und Produkte. 

CSRDESRSCSDDD





20 Jahre Best Business Award
Eine Initiative von

 iniciována

PREMIUMSPONSORENHAUPTSPONSOR

Schlusswort

Andreas Schwarzhuber

Projektleiter Nachhaltigkeitskonferenz
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